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Berlin, 23. Mai. Angekommen: Der Kaiſerl. 
Ruſſiſche General⸗Major von Sumaratoff, von Dre: 
den. Abgereiſt: Se. Exzellenz der Wirklich? Geheime 
Rath, Praͤſident der Hauptverwaltung der Staats. Schulden, 
Chef der Verwaltung des Handels „ Fabrik⸗ und Baumefens 
und des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, nach Karlsbad. 
Berlin, 24. Maß. Se. Mai. der König haben den 
Hauptmann und Adjutanten bei der 10ten Landwehr⸗Beigade, 


Karl Heinrich Ferdinand Julius Müller, in den 


Adelſtand zu erheben geruht. Se Mai. der König haben dem 
Oberſt Lieutenant und Train⸗Depot⸗Rendanten von Dor⸗ 
nis zu Ehrenbreitenſtein den rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe 


ſter 
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Bewilligung. 


den. As serriſt; Der Flügels Adjutant Sr. Maf. des 
Katſers dan Rußland, Oberſt Fürſt von Lieven, nach 
Dresden. 555 2 

Berlin, 23. Mai, In Folge der Allerhöchften Ver⸗ 
ordnung som 18. Juni d. J. wegen Einrichtung der Juſtiz⸗ 
Behörden im Groß herzogthume Poſen wird das Königliche 
Ober Landes- Gericht zu Hoſen am 12. Jun d. J. feine Wirk 
ſamkeit als Hypotheken ⸗, Prozeß- Spruch⸗ und Vormund; 
ſchafts⸗Behoͤrde für den Poſener Regierungs: Bezirk beginnen ; 
die Aufſicht über die Untergerichte und Inquiſttorlate wird vor⸗ 


lußg und bis auf weitere Beſtimmung dem Ober⸗Appella⸗ 


tions⸗Gerichte zu Poſen verbleiben. 
Bei der ar 20ſten und 21ſten d. M. fortgefegten Ziehung 


zu verleihen geruht. Se. Mat, der König haben dem Sergean⸗ der Sten Klaſſe 71 fer Königl. Klaſſen Lotterie fiel der erſte 


ten Michael Grehl der 11. Dioiſtons⸗Garniſon⸗Compagnie 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Se. Han 
der König haben dem Schuhen Zöller und dem Keloniſten 
Abend aus Reu⸗Rüdenitz, fo wie dem Datum⸗Meiſter 


Wilſchke, die Netrungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 


— 


geruht. 

Se, Kalſerl. Hoheit der Großfürſt Michael Paw⸗ 
lowitſch von Rußland iſt von St. Petersburg hier 
eingetroffen. x 
Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Llegnig iſt der 


bisherige Ober⸗Kiplon in Glogau Bittner zum Pfarrer in 
Hochkirch, der bisherige Oberkaplan in Liegnitz, Segnitz, zum 


Pfarrer in Klopſchen, . d. Piedigtams Kandidat Müller zum 
dritten Prediger in reſſtadt ernannt worden; zu Oppeln iſt 
der bisherige Pradındarius in Nikolai, Ernſt Kos meli, 
zum Pfarrer in Pleß berufen worden. i > 5 

Angekommen: Se. Exzellenz der Könfgl. Wͤrtember⸗ 


gtiſche General Lieutenant, außerordentliche Geſandte und be⸗ 


| 


volmähligte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Bis⸗ 
marck, von Stuttgart. Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗ 
Major Bibikoff, von St. Petersburg. Der Greßherzogl. 


Mecklenburg⸗Schwerinſche General⸗Maſor und General⸗Ad⸗ 
jutant, von Bod din, von Wien. Der Königl. Franzoͤſiſche 


außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am 


Fonigl. Sächſiſchen Hofe, von Buffieres, ves Die 


Hauptgerinn von 150,000 Reiher auf Nr. 98,545 nach Bres⸗ 
lau bei Schreiber; 2 Hauptgewinne zu 10,000 Nthlr. fielen 
aaf Ne. 50,931 und 72,028 nach Potsdam bei Bacher und 


bei Hiller; ein Gewinn don 5000 Rehlr. auf Nr. 11,303 


nach Jauer bei Gürtler; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 
45,634. 52,441. 57,142 und 69,080 in Berlin bei Baller 


und bei Steger, nach Cöln bei Reimbold und nach Halberftadt 


bei Sußmann; 17 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr, 2762. 


49,22. 12,107. 15,449. 17,463. 24,762. 40,154. 
48,780. 54,392. 54,935. 77,902. 82,227. 83,241. 
87 485. 96 520. 98,804 u. 105,230 in Berlin bei Alevin, 
bei Burg, bei Mat dorff und bei Seeger, nach Breslau bei Loͤ⸗ 
wenſten und Amal bei Schreiber, Cöln bei Reimbold, Drie 
fen bei Loͤwenberg, Elberfeld bei Benoft, Erfurt bei Troeſter, 
Glogau bei Levpſohn, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. 
bei Hiygſter, Landsberg a d. W. dei Borchardt, Marienwer⸗ 
der dei Schröder und nach Poſen bei Leipziger; 37 Gewinn 
zu 500 Rihlr. auf Nr. 4393. 6642. 8340. 9152. 9821. 


11,463, 20,672. 22,905. 29,971. 31,220. 32,410: 5 


37,939. 
62,537. 
81,161. 62 
90,026. 99,311. 99,830.:100,903. 101,565, 102,781. 
106,821 u. 109,978 in Berlin Zmal bei Burg, bel Joachim, 


49.821. 52,406. 55,737. 58,074, 60.808. 
62,650. 64,028. 75,592, 75,982. 77,349. 


bei Mat dorff, bei Mendheim und mal bei Serger, nach Bres⸗ 


Re 


81,194. 86,834. 89,149. 89,762. 96,503. 


la 
m 


Hunde geſpielt hatte. Wir finden uns veranlaßt, dieſe 
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lau Amal bei J, Holſchau und bei Schreiber, Bromberg bei 
Schmuel, Coblenz bei Stephan, Duͤſſeldorf 2mal bei Spatz, 
Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei Salzmann, Halle Zmal 
bei Lehmann, Juͤterbogk bei Geſtewitz, Koͤnigsberg in Pr. bei 
Burchard, Magdeburg bei Roch, Marſenwerder bei Schröder, 
Muͤhlhauſen bei Blachſtein, Oppeln 2wal bei Bender, Pofen 
bei Bielefeld und 2mal bei Leipziger, Reichenbach bei Parifien, 
Sagan Amal bei Wieſenthal und nach Stettin bei Wilsnach; 
76 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 772. 1698. 3784. 
6141. 8180. 8348. 9845. 12,725. 12,878. 16,498. 
18,721. 18.722. 18,792, 21.775. 21,90%. 22,557. 
24,421. 25,423. 26,547. 29,919. 30,311. 30,576. 
31,184. 32,242. 33,498. 37,673. 38,397. 38,787. 
41,184. 41,246. 48748. 49,003. 49,524. 50,118. 
51,362. 51,933. 52846. 54,366. 54,940. 57,328. 
58,488. 59,265. 61,142. 61,598. 63,688. 64,039. 
64,927. 66,121. 67,823. 67,866. 70,159. 71,569. 
71,736. 74117. 76,263. 76,705. 78,611. 79,483. 
81,873. 82,309. 83,706. 83 748. 84,443. 86,466. 
86,515. 91,919. 94,021. 95,587. 96,710. 97.478 
97,508. 98,453. 98,600. 101,349. 104,946 u. 109 614. 
Die Ziehung wird fortgeſetz. Berlin, den 22. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Generals Lotterie Direktion. 

Königsberg, 16. Mai. Im Hauſe eines Wirths 

im Amte Soldau erkrankten plotzlich in der Nacht ſaͤmmtliche 


Hausgenoſſen an den Folgen des @enuffes von Schierling, 


welcher aus Unvorſichtigkeit dem Paſtinak, den ſie abends 
genoſſen hatten, beigemiſcht war. Der ‚ältere Knabe rannte 
im Anfall des Paroxismus des Nachts aus dem Hauſe und 
wurde erſt am anderen Tage ertrunken gefunden. Die uͤbri⸗ 
gen Familienglieder find wieder genefen. — Die Einwohr 
ner der Stadt Biſchofsburg haben die Veranſtaltung getrof⸗ 
fen, daß taglich 90 Kinder armer Eltern geſpeiſt werden. — 
Den Bemühungen und dem regen Eifer des hieſigen Polizei⸗ 
Aſſeſſor Grabe iſt es gelungen, am 11. Mai den mit Steck⸗ 
briefen verfolgten Gefährten und Gehuͤlfen des Pfeubografen 
Montgelas, ehemaligen Handlungsdieners Fritze, den beruͤch⸗ 
tigten Plahn zu Haft bringen zu laſſen. Derſelbe war 
früher als stud. jur. Rauſchkorb aus Bonn, Kaufmann und 
Wollhaͤndler Heilmann aus München, Geh. Sekretär von 
Naumann und hier als Wollhaͤndler Walther ſtets mit Rei⸗ 


ſepaͤſſen, deren Formulare er geſtohlen, gereiſet und hatte ſich 


in der Stadt und fpäter in der Umgegend (im Walohäuschen 
am hieſigen Landgraben) aufgehalten. Seine Kleidung war 
mit Paͤſſen, Paßformularen, Vollmachten, alles verfälfcht, ges 
fuͤttert, er wird nun nach Berlin transportirt werden. — 
Nach ſichern Nachrichten ſind am Dienſtag den 12. Mai 47 
Scheunen der Stadt Inſterburg vor dem Obermühlenthore 
abgebrannt. 

Koln, 15. Mai. Das neueſte Stuͤck des Amtblattes 
der hieſigen Königlichen Regierung enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: „Am 20. Feb. d. J. iſt der 18jährige Sohn eines 
Einwohners von Lengsdorf im Kreiſe Bonn an der Waſſer⸗ 
ſcheu geſtorben, nachdem er ſich einige Tage vorher von einem, 
bald darauf der Wuth verdaͤchtig gewordenen und von ihm 
ſelbſt erſchoſſenen Hunde, an Naſe und Mund hatte lecken 
laſſen. Ebenſo ſtarb am 4. April d. J. ein 24jähriges Dienſt⸗ 
dchen aus Solingen an der Waſſerſcheu, nach dem fie einige 
Zeit vorher in ähnlicher Art mit einem der Wuth . 

alle 
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zur Warnung bekannt zu machen und zugleſch in Erinnerung 
zu bringen, wie gefährlich es iſt, ſelbſt mit anſcheinend geſun⸗ 
den Hunden zu ſpielen, beſonders fie, wie es fo häufig von Er⸗ 
wachſenen wie von Kindern, deren ſich unter den Gebiſſenen 
mehrere befinden, geſchieht, abwechſelnd zu necken und zu lieb⸗ 
koſen, wodurch die Thiere fo aufgeregt werden, daß ihr Speiche! 
den an den wunden Stellen damit beſudelten Menſchen die Wuth 
mittheilen kann, ohne daß die Hunde derſelben unterliegen.“ 
Deut ſchlan d. 
München, 14. Mai. Mit der Werbung ſcheint auch 


die bisherige kommerzielle Verbindung Baerns mit Griechen⸗ 


land aufgehört zu haben. — Das von uns ſchon mitgetheilte, 
von dem Generalmajor und Direktor der K. Zeughäufer, Fehrn. 
v. Zoller, eingeführte neue Feld⸗Artillerie⸗Syſtem erregt nun 
auch die Aufmerkſamkeit des Auslandes. Aus Wien iſt der 
Kaiferl. Feldmarſchall Frhr. v. Welten, wie es ſcheint, im Auf⸗ 
trage ſeiner Regierung, hier eingetroffen, um von jenem Exer⸗ 
citium Einſicht zu nehmen. Vor einigen Tagen ließ nun Hr. 
v. Zoller, in, Beiſein des Hrn. v. Welten, das hieſige Artil⸗ 
lerie⸗Regiment Proben ablegen, die ganz zur Zufriedenheit 
des Feldmarſchalls ausfielen, der ſich beſonders über 
die überrafchende Beweglichkeit der neu conſtiuirten Feld⸗Fahr⸗ 
zeuge, und die Zweckmaͤßigkeit der neuen Rafetten, fo: wie 
über die Schnelligkeit, mit der die Artilferiften die Operationen 
auf einem ſchwierigen Terrain ausführten, auf eine fuͤr den Er⸗ 
finder ſehr ehrenvolle Weiſe ausſprach. — In einer hieſigen Zei⸗ 
tung ſteht heute ein intereſſanter Artikel von dem Profeſſor Oertel 
in Ansbach, in welchem dieſer bekannte Waſſerarzt beweiſen 
will, daß der Herzog Auguſt von Leuchtenberg nur durch die 
Unwiſſenheit der Liſſaboner Aerzte fein Leben eingebuͤßt habe, 
und daß der Prinz nur durch die Waſſerkur hätte gerettet 
werden können. Ja, Dr. Oertel geht noch weiter, und wagt 
zu behaupten, daß lediglich die Waſſerkur dem Kaiſer Franz 
und dem Erzherzog Anton von Oeſtreich das Leben hätte er⸗ 
halten koͤnnen. i 
München, 16. Mai. Dem Vernehmen nach wird ſich 
der Obriſtlieutenant im zweiten Chevauxlegers Regim., Prinz 
Eduard von S.⸗Altenburg (Bruder J. M. der Königin) mit 
einer Prinzeſſin v. Hohenzollern» Sigmaringen vermaͤhlen.— 
Bei der Leicheneroͤffnung der Frau Fuͤrſtin von Thurn u. Taxis 
wurden alle innere Theile im normalen Zuftande vorgefunden. 
Bei Eröffnung des Gehirnſchaͤdels fand ſich dagegen an der 
obern Wand eine Verknoͤcherung von der Groͤße einer halben 
Haſelnuß, und die Gehirnhaͤute waren ungewöhnlich mit Blut 
angefüllt. b . 
Heute nachmittag um halb 4 Uhr ereignete ſich hier ein 
furchtbares Ungluͤck. Das etwa dreiviertel Stunden von der 
Mitte der Stadt, doch kaum einige tauſend Schritte von ih⸗ 
ren aͤußerſten Haͤuſern belegene Pulvermagazin flog namlich 
mit einer außerordentlich ſtarken Exploſien in die Luft. Es wa⸗ 
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ten in den letzten Tagen mehre Pulvertransporte zur Pruͤfung 


und nachherigen weiteren Verſendung angelangt, ſo daß ſich wohl 
300 Centner Pulver dort befunden haben koͤnnen, außer meh⸗ 
rem Material, namentlich gefuͤllten Granaten. Acht Men⸗ 
ſchenleben gingen dabei verloren. Einzelne Theile ihrer Kon 
per wurden grauenhaft verſtümmelt, und zerriſſen twiederger 
funden. Auf der Stelle wo das Pulvermagazin ſtand, iſt faſt 
gar nichts zu ſehen, dagegen liegt der Schutt des Gebaͤudes 
auf der etwa 200 Schritt entfernten Straße nach Dachau. “| 


Beſchaͤdigungen an Gebäuden haben ſich bis auf anderthalb 
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Stunden don dem Urſprunge des Ungüds etſtreckt, find je⸗ 
doch im Einzelnen nicht von Bedeutung. Von der etwa 
4500 Schritte entfernten Artillerie⸗Werkſtatt wurde nur das 
Dach eingedruͤckt. Daſſelbe bemerkt man an der Frauenkirche. 
In ben zunaͤchſt gelegenen Haͤuſern, bis in die Gegend der 
Theatiner⸗Kirche erfolgte eine Erſchütterung, die das Herab⸗ 
ſtuͤrzen des Putzes von den Decken der obern Etage zur Folge 
hatte. In nicht wenigen Zimmern wurden verſchloſſene Thuͤ⸗ 
ren aufgeriſſen und dadurch die Bekleidungen geſprengt; ſon⸗ 
derbar iſt es, wie Ref. ſelbſt geſehen hat, daß in mehren ſol⸗ 
cher Zimmer die Fenſterſcheiben unverletzt geblieben ſind. Die 
Fenſterſcheiben der Pinakothek find ſaͤmmtlich zertruͤmmert, u. 
man fuͤrchtet ſehr, daß die koſtbaren Fresken beſchaͤdigt fein 
mochten, eben fo in der Glpptothek. Sogar in dem neuen 
Koͤnigsbau find Scheiben zertrümmert. Man berechnet über ⸗ 
haupt, daß ein volles Drittheil der Haͤuſer der Stadt München 
Beſchaͤdigungen dieſer Art erlitten hat. 

Das Thereſien⸗Monument bei Aibling fieht nun feiner 
Vollendung entgegen. Daſſelbe wurde am 15. Oktober 1833 
durch die rege Theilnahme gegruͤndet, welche die Frauen Baierns 
an dem mütterlichen Schmerze J. M. der Königin Thereſe 
genommen, als die erlauchte Mutter am 6. Dezember 1832 
bei Aibling von ihrem heißgeliebten Sohne Otto ſchied. Das 
Monument iſt in dem altdeutſchen, kirchlichen Style gebaut, 
und mißt in der Höhe 41 Fuß. Auf dem Würfel, uber wel⸗ 
chem ſich das Monument mit feinen ſpitzauslaufenden Thuͤrm⸗ 
chen hebt, find die Wappen der acht Kieiſe Baierns aigebracht, 
zum Zeichen daß in allen Bairiſchen Gauen der Königin 
Schmerz mit empfunden ward. Ueber dieſem Würfel, an der 
Vorderſeite, ſteht in einer Niſche in Lebensgröͤße das in Erz 
gegoſſene Bild Marias mit dem Chriſtuskinde. Oberhalb des 
Bildes der Schugpatronin des Baierlandes prangt das Baierfche 
Wappen. Die vier Seiten des Wuͤrfels ſind mit paſſenden 
Inſchriften verſehen. Am 1. Juni, an dem Tage, an wel⸗ 


chem König Otto das 20ſte Lebenjahr erreicht, und zugleich 


als volljaͤhrig die Regierung antritt, wird dieſes Denkmal 
mit großer Feierlichkeit enthüllt werden. 5 

Stuttgart, 17. Mai. Es hat ſich bis jetzt ſchon eine 
Anzahl Perſonen mit mehr oder minder bedeutenden Summen 
zum Beitritt zur Errichtung einer Eiſenbahn von Stuttgart 


nach Kannflade angemeldet. 


Leipzig, 16. Mai. Zur Ausführung der Eiſenbahnen 
ME, wie man vernimmt, ein Deutſcher Ingenieur, Namens 
Köhler, der bereits in Amerika ähnliche Unternehmungen 
leitete, berufen worden. N 

Leipzig, vom 18. Mai. (Privatmittheilung.) Der 
Bau unſerer deutſchen Buch haͤndlerboͤrſe ſchreitet munter vor, 
Am 12. Mai hielten die Aktionärs derſelben die erſte Gene⸗ 
ralverſammlung, in welcher Herr Fr. Fleiſcher, als Vorſitzen⸗ 
der des Verwaltungsausſchuſſes, die Wirkſamkeit deſſelben 


ſeeit feiner Conſtituirung und die ganze Sachlage überhaupt dar⸗ 


ſtelte. Nach Prüfung aller Anſichten iſt man zu der feſten 
Ueberzeugung gekommen, daß mit dem Baukapitale von 35000 


Kchlrn. in den Hauptſachen vollkommen ausgereicht werde. 


Ja die Quanta mehrer abgeſchloſſenen Contrakte haben ſich 
bedeutend unter die Driginalanfchläge geftellt. Das Boͤrſen⸗ 
gebäude iſt nun bloß auf zwei Stockwerke berechnet, nachdem 
der Baudirektor Grutebrück nicht die Ueberzeugung ausſprechen 
konnte, daß der Aufſatz eines Stockwerkes über dem großen 
Saale niemals eine Bedenklichkeit für die Sicherheit des Hau⸗ 


ſes zulaſſe, und ſomit von dem urſprünglichen Bauplane ab⸗ 
gegangen werden mußte. Fuͤr die Bearbeitung des Portals 
iſt es gelungen, einen von feinen Studien in Italien zuruͤck⸗ 
gekehrten ſehr geſchickten Kuͤnſtler, Herrn Funk, zu gewinnen, 
der dieſe Ausführung als Ehrenſache betrachtet und feine Fo⸗ 
derungen hoͤchſt billig geſtellt hat. Die von ihm gefertigte 
Zeichnung iſt ſehr ſinnreich und berechtigt zu den ſchoͤnſtenEr⸗ 
wartungen. — Außer den gewohnlichen Einkuͤnften hat die 
Börſendaukaſſe auch einige beſondere Zufluͤſſe gehabt. Beim 
Aufreißen des Grundes fand man namlich ein Packet mic 16 
alten Thalern aus der Zeit des dreißigjaͤhrigen Krieges. Fer⸗ 
ner find 100 Rthlr. als der Ertrag des Jahrgangs 1834 des 
Buchhaͤndler⸗Boͤrſenblattes, der Baukaſſe uͤberwieſen, und 
endlich iſt von der königl. füchf. Regierung für das Jahr 1834 
der volle Beitrag gezahlt werden. Als der Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß die Leitung der Angelegenheiten uͤbernahm, waren nur 
erſt 240 Aktien gezeichnet; ſeitdem ſind dieſe auf 331 geſtiegen, 
fo daß überhaupt nur noch neunzehn Stud verkaͤuflich find. 

In Leipzig ſoll auch ein Rezenſir-Comptoir oder Comité 
der Nachdrücke errichtet werden. Zweck derſelben ſoll fein, nicht 
allein alle Klagen der Verleger über Nachdruck anzunehmen, 
ſondern auch die Richter in den hierüber eingeleiteten Prozeſ⸗ 
ſen mit einer richtigen Sachkenntniß zu verſehen, und ſomit 
eine ſchnellere Beſtrafung und Abſchaffung des Nachdruckes 
herbeizuführen, 

Kaffel, 18. Mai. Der Univerfität Marburg und dem 
Heſſiſchen Vaterlande iſt eine der größten Zierden durch den 
Tod entriſſen worden. Am 14. Mai abends verſchied zu Mar⸗ 
burg, nach ſchwerem, langjaͤhrigem Leiden, der ordentliche 
Profeſſor der Philoſophie, Hofrath Dr. Suabed ſſen. Er 
wer in Niederheſſen zu Melſungen am 14. April 1773 gebo⸗ 
ren. In ihm hat Deutſchland einen geiſtvollen philoſophi⸗ 
ſchen SchrififteBer und die Uniperſitaͤt einen ihrer gefeiertſten 
Lehrer verloren. 

Ham burg, 20. Mai. Nach Privat⸗Mittheilungen 
aus Kopenhagen war Profeſſor David in der bekannten, we⸗ 
gen Preßvergehen gegen ihn anhaͤngig gemachten Rechtsſache 
freigeſprochen, aber in die Koſten verurtheilt worden. 

Das Dampfſchiff „Havre“ kam geſtern am Abende mit 
38 Paſſagieren aus Havre hier an. Unter ihnen befindet ſich 
der Ruſſiſche General Somini, 

Ruf lan d. 

Petersburg, 13. Mai. Am Sten d. find JJ. MM. 
der Kaſſer und die Kaiſerin nach Moskau abgereiſt. — Viele 
hohe Staatsbeamte haben wieder Orden bekommen. Den Ci 
vil⸗Gouverneurs von Twer und Saratow iſt für erfolgreiche 
Eintreibung der ruͤckſtaͤndigen Kronabgaben die Allerhoͤchſte 
Zufriedenheit zu erkennen gegeben worden. — Die hieſige An⸗ 
ſtalt künſtlicher Mineralwaſſer erſtattet Bericht über ihre Er⸗ 
folge in der vorigen Saiſon, der erſten ſeit ihrem Beſtehen. 
165 Patienten haben die Trinkkur, 45 die Trink⸗ und Badekur 
und 34 nur die letztere gebraucht. Es werden mehre Fälle 
von wirklich erfolgter Heilung aufgeführt. — Aus Abo (Finn⸗ 
land) wird gemeldet, daß ſchon 1066 Aktien zu dem Unter⸗ 
nehmen der Dampfſchiffahrt genommen ſind, alſo 66 mehr 
als das Maximum beſtimmte. Man will zwei Dampfſchiffe 
zur Fahrt zwiſchen Peters durg, Reval, Helſingfors, Abo und 
Stockholm unterhalten. — Unter gewiffen Bedingungen 
iſt es den Söhnen Finnlaͤndiſcher Kaufleute zugeſtanden wor⸗ 
den mit den Vorrechten der Freſwiligen in . zu 
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treten. — Die Herzoglich Anhalt » Cöchenfche Colonie Aska⸗ 
nianowa im Gouvernement Taurien iſt in einem gedeihlichen 
Zuſtande und hat im vorigen Jahre zum erſtenmale keinen Zu⸗ 
ſchuß zum Unterhalt bedurft; ein Nutzen, der allein don der 
Schaafzucht ausgegangen iſt (das Gut befigt ſchon 24,661 
Stück Schaafe), indem die andern Wirthſchaftszweige nöd) zu 
jung ſind, um Reſultate zu liefern. 

Man berechnet, daß fid) jetzt im kaiserlichen Shape unge 
faͤhr 16 Millonen Rubel bear, meiſt in neugeprägtem Sit: 
ber und Golde disponibel befinden. Die Bergwerke Sibi⸗ 
riens haben den weſentlichſten Antheil an der Anhaufung 
derſelben. 5 

Petersburg, 16. Mai. Nachrichten aus Moskau zu⸗ 
folge, find Ihre Kaiſerl. Maj. am Montag den 11. d. M. 
morgens wohlbehalten daſelbſt eingetroffen. 

Unterm 13. April d. J. haben Se. Maj. der Kaiſer für 
den Hofſtaat Se. Kaiferl. Hoheit des Großfürſten Thronfol⸗ 
gers einen neuen Etat genehmigt, der ſich hiernach auf 
327,000 Rubel beläuft und deſſ en Perſonale aus 35 Indivi⸗ 
duen beſteht. 

Se. Maj. der Kaffer haben den Profeſſoren an der Kö⸗ 
niglichen Universität zu Berlin, Geheimer⸗Rath Lichtenſtein, 
den Wladimir⸗Orden vierter Klaſſe, und Dr. Kranſchfeld 
einen Btillant⸗Ring verliehen. 

Bei Gelegenheit des letzten Geburtsfeſtes Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Großfuͤrſten Thronfolgers iſt auf Koſten der Kauf⸗ 
mannſchaft in Moskau eine Schule für arme Buͤrgerfoͤhne 
geſtiftet, und unter angemeſſenen Feierlichkeiten eröffnet wor⸗ 
den; es waren hei der Etöffaung 73 Knaben in der Schule auf; 
genommen. 

Zu dem Waiſenhauſe, das in Reval zum Andenken an 
Martin Luther gegründet werden fol, find bereits 2300 Nur 
bel Silber und 13,245 Rubel B. A. zuſammengeſchoſſen. 

Aus Hapſal wird berichtet, daß am 30. April dort der 
Kapitaͤn der Preußiſchen Galeaſſe „Nordſtern“, Stemling, 
mit 5 Matroſen in einer Schaluppe angekommen, nachdem 
das Schiff auf der Fahrt von Danzig nach St. Petersburg 
durch Anſtoßen an einen Wrak am untern Theile fo beſchaͤdigt 
worden, daß die Mannſchaft die Hoffnung aufgeben muß te, 
Schiff und Ladung zu retten. 

Die Nordiſche Biene enthält nachſtehenden Auszug eines 
Schreibens aus Jeruſalem, welches an den Erzbiſchof v. Mos⸗ 
kau gelangt iſt: „Wir wollen Dir, geliebter Bruder eine ange 
nehme Nachricht mittheilen. Ibrahim Paſcha hat uns die Cr> 


laubniß ertheilt, alles wieder herzuſtellen, was unlängft busch: 


das ſchreckliche Erdbeben war deſchaͤdigt worden; ja, er hat 
ſogar befohlen, die Fenſter des Auferſtehungs⸗Tempels, die 
ſeit der Zeit des Aegyptiſchen Sultans Saladin, alſo 648 
Jahre hindurch, zugemauert geblieben waren, weder zu öff⸗ 
nen. Durch das dergeſtalt vermehrte Licht hat das Heilig hum 
des Grabes Ehrifti an Erhabenheit gewonnen, und alle in 
demſelben anweſenden frommen Chriſten wurden von Freude 
erfullt. Da wir wiſſen wie ſehr Dich unſer letzter Brief 
uͤber das Erdbeben von Jeruſalem betrübt hat, ſo halten wir 
es für Pflicht, Dich durch dieſe Nachricht zu beruhigen, da⸗ 
mit Du auch die geiſtige Freude mit uns theilen moͤgeſt.“ 
c oßdrit anni en. 

London, 15. Mil: ES fell anfangs die Abſicht ge⸗ 
weſen ſein, die Sitzungen des Unterhaufes noch etwas länger 
zu vertagen, weil Lord John Ruſſel noch Rat wieder gewaͤhlt 


iſt und dem Miniſterium in ihm einer der bedeutendſten 
Wortfuͤhrer im Unterhauſe fehlt; doch wurde dieſer Plan; 
wie der Albion behauptet, deshalb aufgegeben, weil eis 
nige Privat:Gefchäfte zu dringend eine baldige Erledigung im 
Parlament forderten; indeß ſei man, fuͤgt das genannte Blatt 
hinzu, wenigſtens dahin uͤbereingekominen, in dieſer Woche 
noch keine allgemeine Fragen, bei denen Partei⸗Anſichten ins 

Spiel kaͤmen, zur Sprache zu bringen (Die Sitzungen find 

in dieſer Art bereits am 15. wieder fortgeſetzt worden). 

Der Albion fagt, die Prinzeſſin von Beira habe fo uner⸗ 
muͤdlich und unablaͤſſig alle ihre Krafte aufgeboten, um zu 
Gunſten der Sache ihres Schwagers Don Carlos in England 
zu wirken, daß man ſich uͤber ihre Erkrankung nicht zu verwun⸗ 
dern brauche. i 

Mit Ausnahme von Irlaͤndiſchem Hafer hatten wir nur 
eine ſchwache Zufuhr von Getreide; dennoch war es heute mit 
Maizen wieder flau, und die vorherigen Preiſe behaupteten ſich 
mit genauer Noth. Fuͤr Gerſte ſehr wenig Frage. In Hafer 
wenig gemacht, weil die Inhaber ſich ungern zu niedrigeren 
Preiſen verſtehen wollten. 

Mit Lord Broughams Vorſchlag wegen Abſchaffung des 
Zeitungs⸗Stempels erklären fich die öffentlichen Blatter keinss⸗ 
weges zufrieden, unter dem Vorgeben, daß die Preſſe dadurch 
ſowohl in Betreff ihrer Redaktion, als ihres Leſepublikums 
herabſinken wurde, während fie jetzt zunaͤchſt fuͤr die beſitzende 
und gebildete Klaſſe beſtimmt ſei. 

London, 16. Mai. Geſtern überreichte der Graf Wil⸗ 
ton, begleitet von den Herren Barton, William Garnekt, 
Coire, Grafford und anderen Sir Robert Peel eine Adreſſe 
der Staͤdte Mancheſter und Salford und deren Umgegend, 
die 10,602 Unterſchriften traͤgt, worunter eine große Zahl der 
reichſten, intelltgenteſten und achtbarſten Bewohner dieſer wich⸗ 
tigen Städte. > 

Nach den letzten Nachrichten aus Staffordſhire iſt es kaum 
zu bezweifeln, daß Sir Francis Goodricke mit einer bedeuten⸗ 
den Mehrheit gewahlt werden wird. In einer zu Wolverham⸗ 
ton gehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, die Koſten 
ſeiner Wahl durch Subſkription aufzubrigen, und an demſel⸗ 
ben Abend wurden noch 2000 Pfd. unterzeichnet. 

Frankreich. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 14. Mai. (Nach⸗ 
trag.) Bel der Fortſetzung der Diskuſſien über das Budget der 
auswärtigen Angelegenheiten wünſchte Herr Lejoin dre, 


die Regierung moͤchte darauf bedacht ſein, mit den, zum 


Zollvereine verbundenen Deutſchen Staaten, welche bereits eine 
Bevölkerung von 23 Millionen umfaſſen, und ſich durch den 
Beitritt Badens, Naſſaus und Frankfurts noch mehr aus deh⸗ 
nen werden, einen Handelsvertrag abzuſchließen. Freilich dürfe 
man bei Abſchließung⸗ deſſelben die Schutzzoͤlle nicht außer Aus 
gen laſſen, welche von den Intereſſen unſeres Ackerbaues und 
unferer Manufakturen erheiſcht werden, allein man werde den⸗ 
noch den Austauſch der hauptſaͤchlichſten Produkte jener Staa⸗ 
ten und Frankreichs, durch einen, auf billige Reziprozität bafles 
ten Vertrag, erleichtern konnen. Es fei endlich einmal Zeit, 
dem Vorurtheile zu entſagen, daß der Staat immer nur den 
Verkauf, nicht auch den Einkauf zu begünſtigen habe, u. immer 
nur den Abſatz der Produkte im Auge haben muͤſſe, ohne die 
Produkte des Auslandes dagegen eintauſchen zu wollen. Nicht 
noch länger durfte man die Intereſſen Einzelner dem allgemeinen 


Intereſſe vorziehen, und nicht fationär bleiben wollen, waͤh⸗ c 
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tend die Zollſyſteme der Nachbarſchaft fo weſentliche Umgeſtaltun⸗ 
en erlitten haben. Hr. Fulchiron meinte, die Kammer ſelbſt trage 
en größten Theil der Schulb, daß die Regierung in dieſer Be⸗ 


giehung noch nichts habe beſchaffen koͤnnen, denn es ſei vor al⸗ 


len Dingen nothwendig, daß die Kammer das neue Zollgeſetz vor⸗ 
nehme. Damit habe fie ſich aber bisher noch immer nicht be⸗ 
faſſen mögen. Sie müffe ſich nunmehr förmlich anheiſchig ma⸗ 


chen, daſſelbe in der naͤchſten Seſſion zu Stande zu bringen, — 


Die HH. Golbéry und Laborde ſtimmten Hrn. Leſoindre bei. 
Or, Laborde ſtellte als hoͤchſtes Prinzip der Staats⸗Oekonomie 
den Satz auf: „diejenigen Pro uktlonen zu fördern, für welche 
das Land am geeigetſten iſt, u. es ſich gern gefallen laſſen, dage⸗ 
gen diejenigen einzutauſchen, welche von demſelben in geringe⸗ 
ter Perfektion erzeugt werden.““ Bei dieſer Gelegenheit kam 
er auf einige Vorurtheile und Irrthüͤmer des großen Mannes 
zurück, deſſen Genius ſich durch feiner unverſoͤhnlichen Haß ge⸗ 
gen England in Betreff der wahren Handels⸗Intereſſen Frank⸗ 
teichs habe verblenden laſſen. Napoleons Manie, alle Colo⸗ 
mial⸗Produkte durch einhe miſche Surrogate zu erſetzen, habe 
ihn auf den Gedanken gebracht, den Wein zur Zuckerfabrika⸗ 
Gon zu benutzen. Er habe deshalb Erkundigungen eingezo⸗ 
gen, welche Franzoͤſiſchen Weine die meiſten Zuckertheile ent⸗ 
halten. Der eine haben ihm dieſen, der andere jenen Wein 
genannt. Nur einer habe die, anfangs befremdlich ſcheinende 
Erklaͤrung abgegeben, der Bordeaux⸗Wein enthalte die meiſten 
Zuckertheile. Befragt, wie er dieſe Meinung zu rechtfertigen 
geder ke, habe er entgegnet, der Bordeaux⸗Wein verkaufe ſich 
am beſten, und mit dem dafur geloͤſeten Gelde laſſe ſich der 
meiſte Zucker einkaufen, alſo enthalte er die meiſten Zucker⸗ 
theile. — „„Der Mann hatte Recht,“ ſchloß Herr Laborde, 
„ich denke wie er, und wünſche, daß dem Handels verkehre 
mit dem Auslande die größtmöglichſte Ausdehnung gegeben 
werde. Mag das Ausland immerhin dabei gewinnen; was 
ſchadet das, wenn wir nur mindeſtens eben fo viel dadurch pro» 
fitiren?““ — Hierauf nahm der Herzog von Broglie das Wort. 
Er trug die Geſchichte der Entſtehung und Fortbildung des 
Zollvereins vor, und deduzirte — was ihm freilich niemand 
beſtritt — daß die einzelnen Deutſchen Staaten in ihrem Rechte 


geweſen ſeien, als ſie zu demſelben zuſammengetreten. Unſere 


Megierung habe demnach die desfallſigen Unterhandlungen ber 
einzeinen Deutſchen Staaten nicht ſtoͤren Dürfen. Hätte ſie es 


aber auch gewollt, fo würde es ihr dazu an Mitteln gefehlt ha⸗ 


ben, indem fie ſich nur dann würde haben Hoffnung machen 
koͤnnen, den einen oder den anderen jener Staaten von jenem 


Bereine ab- und zu ſich hinuͤberzuziehen, wenn fie Vortheile 


barzubieten im Stande geweſen wäre, zu deren Darbietung 
die Kammern keine Befugniß erthrtit hatten. So oft in der 
Kammer davon die Rede geweſen, dieſen oder jenen Einfuhr⸗ 
Boll zu ermäßigen, und auf dieſe Weiſe irgend emem fremden 
Staate Vortheile zu gewähren, die ihn zu reciproken Conzeſ⸗ 
ſionen hätten bewegen koͤnnen, habe die Kammer die größten 
Schwierigkeiten erhoben. Dies ſei namentlich dann der Fall 
geweſen, wenn es ſich um Ermäßigung der Einfuhr > Zölle von 
Wolle und von Schlachtvieh gehandelt habe, und nur durch ein, 
die Einfahr⸗Abgaden dieſer beiden Artikel ermaͤßigendes, Iner⸗ 
bieten würde man haben hoffen kon nen, bei dieſem oder jenem 
Oeutſchen Staate mit Handels - Vertrags ⸗Propoſitionen zu 
wüffiten. Ueberhaupt ſei unſer beſtehendes Zollſyſtem wenig. 
geeignet, eine Baſis zu Handelsverkraͤgen abzugeben, weil es 


nur davon ausgehe, die Einfuhrzölle auf einem gleiche asigen 


tigung aus. 


e, 


Fuße zu erhalten, gleichviel aus welchem Lande die Einfuhr be⸗ 
ſchafft werden möchte. Dieſes Prinzip moge viel fuͤr ſich haben, 
weil ohne daſſelbe dit ärgſten Umgehungen zu befürchten ſtaͤn denz 
allein es leuchte ein, daß es keinen Raum für Unterhandlungen 
zu ſpeziellen Handels + Verträgen mit dieſem oder jenem Staate 
gewähre. Es ſcheine ihm deshalb am zweckmaͤßigſten, die 
vollſtaͤndige Bildung des Zollvereines abzuwarten. — Wiſſe 
man einmal definitiv, welche Staaten demſelben angehörten 
werden, ſo laſſe ſich mit der Maſſe derſelben unterhandeln, 
ohne daß es des Endes noͤthig wäre, eine Verſchiedenheit unfer 
rer Einfuhr⸗Zoͤlle zu ſtatuiren, in welche der Handelsmimſſter 
doch niemals willigen wollen würde. — Damit hatte dieſe Ois⸗ 
kuſſion ihr Ende. > 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 15ten. Fort⸗ 
fegung der Diskuſſion des Budgets des Kriegsminiſteriums. 
Herr David widerlegt die Anſicht des Berichterſtatters Herrn 
Paſſy, der es unnöthig findet 36 Offiziere eigens zum Ankauf 
der Remonte anzuſtellen, zumal da denſelben immer noch Of⸗ 
fiziere der einzelnen Regimenter zugegeben wuͤrden. Hr. Paffp 
erwiederte dagegen, daß die Exiſtenz des Depots, wie Herr 
David glauben machen mochte, durchaus nicht gefaͤhrdet ſei, 
es mochten nun beſonders kommanbirte oder regimentirte Ofß⸗ 
ziete die Remonte beforgen. General Demargay unterſtuͤtzt den 
Antrag des Heren Paſſy, der namens der Kommiffion ge⸗ 
ſchehen iſt. General Schneider erklart ſich dagegen. Der An⸗ 
trag der Kommiſſion geht endlich durch, und die 141,000 Fr. 
zu dem gedachten Zweck wurden geſtrichen. Die Kammer nimmt 
hierauf folgende Punkte an: 2,688,000 Fr. für die allgemeine 
Remonte und 7,510,000 Fr. für das Material der Artillerie. 
— Hierauf mußte die Diskuſſion unterbrochen werden, weil 
die Kammer nicht mehr vollzaͤhlig war. — — Ueber die Dis⸗ 
kuſſton wegen des Antrags der Pairs⸗Kammer die in dem Bü⸗ 
reaup ſtatt gefunden hat, erfährt man noch folgende Details: 
Die vorläufige, der Wahl vorgängige Erörterung Über die zu 
ertheilende Autoriſation, wurde in mehren Buͤreguy ſehr leb⸗ 
haft. Beſonders heftig ſprachen ſich die Herren Comte, Gol⸗ 
bery und Berrier gegen die Ertheilung der beantragten Ermaͤch⸗ 
Unter andern Einwürfen wurde auch daraus ein 
Einwurf gebildet, daß die Pairskammer nicht befugt erachtet 
werden koͤnne, Beleidigungen, die ihr als Pairshof widerfah⸗ 
ten, zu ahnden. Wenn aber dennoch ihr, als Pairskammer 
jene Befugniß zuſtehen ſollte, fo ſei gar nicht abzuſehen, was 
aus der Sache werden ſollte, wenn die Kammer⸗ Sitzungen 
plotzlich geſchloſſen würden. Ob die Pairie dann etwa dennoch 
als Pairshof in dieſem, von ihr als Kammer eingeleiteten 
Verfahren, fortzuſchreiten ermäͤchtiget fein ſolle? Auch wurde 
bemerklich gemacht, daß die ſtraͤfliche Handlung — wenn 
überhaupt eine ſolche vorliege — in der Publikation, nicht 
abet in der Abfaffung und Unterzeichnung des Briefes ent⸗ 
halten ſei. Es feien aber nur die beiden Geranten, nicht, 
auch die Signatärs, die Veranſtalter der Publikation. Bei⸗ 
laͤufig fragte man auch die Miniſter, was denn mit den 
eventuellen Vertheidigern dieſer Vertheidiger werden ſolle? 
Noch hob Herr Berrper es hervor, daß die Regierung ſich nicht 
haͤtte beeilen follen, den fraglichen Antrag zu ſtellen, da die 
Pairskammer ſelbſt es nicht der Mühe werth gehalten, die Des 
putictenkammer um die erforderliche Ermächtigung zu erſuchen. 
Auch machte er darauf aufmerkſam, wie die Budgels⸗Diskuſ⸗ 
fion, die in der Pairskammer laͤngſt ſchon zu einet bloßen Form 
herabgeſunken) nothwendig auch in der Deputirtenkammer in 
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Folge der Wichtigkeit, welche dieſen Prozeß > Angelegenheiten 
beigemeſſen werde, zu gleicher Unbedeutendheit entwürdiget 
werden muͤſſe. Sie eskamotiren und das Budget zwiſchen 
zweien Prozeſſen — rief er Hrn. Humann zu. — Die Mehr⸗ 
zahl der Deputirten ſcheint indeſſen dem fraglichen Antrage un⸗ 
bedingt gewogen. Dahin deutet mindeſtens die Wahl der 
Prüfungs⸗Commiſſaͤrs. (S. geſtr. Ztg.) Unter ihnen wird 
nur Hr. Parent als ein Gegner des Antrages genannt. 

Paris, 16. Mal. Der Portugieſiſche Geſandte Vicomte 
von Careira überreichte geſtern dem Könige und der Königin 
in einer Privat⸗Audienz das Notifikations⸗ Schreiben der Koͤ⸗ 
nigin Donna Maria wegen des Ablebens ihres Gemahls. Der 
König legt wegen dieſes Todesfalls von heute an eine 11tägige 
Trauer an. 8 

Der Prinz Leopold von Sieilien, Graf von Spracus (geb. 
1813), ein Bruder Sr. Mafeſtaͤt des Königs Beider Sicilien 
und ein Neffe der Königin der Franzeſen, der eine Reiſe durch 
verſchiedene Staaten Europas macht, iſt am 12ten d. M. im 
ſtrengſten Incognito, und in Begleitung des General⸗Lieute⸗ 
nants Saluzzo, ſo wie des Marquis von Forcella, in Lyon 
angekommen. Am 13ten und 14ten beſichtigte er die vornehm 
ſten öffentlichen Gebaͤude und Fabrik⸗Anſtalten, und ſetzte am 
14ten abends über Moulins die Reiſe nach Paris fort. Der 
Prinz von Joinville, der auf feiner Seefahrt im Mitttlländi⸗ 
ſchen Meere von dem Prinzen Leopold, damaligem Vize⸗König 
von Sicilien, in Palermo empfangen wurde, iſt ihm geſtern 
dis Fontainebleau entgegen gereiſt. 

Es heißt, der Fürſt von Talleyrand habe den Plan zu einer 
Meiſe nach Wien nicht aufgegeben, werde vielmehr im Juli 
vorthin abgehen, um eine ſeiner Nichten mit dem Erben eines 
der erſten Deſtreichiſchen Fürſtenhaͤuſer zu vermaͤhlen. Der 
Fürſt hatte geſtern nachmittag wieder eine lange Unterredun 
mit dem Könige. ö 

Die vornehmſten Mufelmänner und Iſraeliten von Algier, 
über 60 an der Zahl, haben an den König bei Gelegenheit ſei⸗ 
nes Namens feſtes ein Schreiben gerichtet, worin fie ihm Treue 
und Gehorſam geloben, auch die Verſicherung hinzufügen, daß 
fie ſich glͤcklich ſchätzten, unter die Zahl der Kinder Frankreichs 
zu gehören. . 5 

Die von der Deputirten⸗ Kammer in den Bureaus erannte 
Kommiſſion, die den Antrag des Siegelbewahrers, Herrn 


Perſil, die Verſetzung der HH. Audry de Puyraveau und Care 


menin in Anklageſtand vor der Pairs Kammer betreffend, zu 
prüfen und Bericht darüber zu erflatten beauftcagt iſt, hat ſich 
für die Annahme deſſelben erklart. Die Anzahl der Stim⸗ 
menden war 383. Die Stimmen der Majorität beliefen ſich 
auf 247, die der Minorität auf 136. Die Differenz zu Gun⸗ 
ften der Ermächtigung iſt alſo 111 Stimmen. — Die Koms 
miſſion hat geftern ſchon eine Sitzung gehalten. Sie wird die 
Beiden Deputitten, deren Namen ſich unter denen der Unter⸗ 
geichner des Schreibens an die April⸗Angeklagten befinden, auf. 
fordern, heute vor ihr zu erſcheinen. (Nach dem Meſſaget 
würde der Bericht erſt am Montag erſtattet werden.) 

Das Journ. de Paris enthält folgenden Bericht des Ge⸗ 
neral Jacqueminot an den Marſchall Lobau, wodurch die Ge⸗ 
rüchte über die Weigerung der Nationalgarden, den Dienſt im 
Dalafte Luxembourg zu thun, ſchlagend widerlegt werden: 


„Sechs Legionen haben bereits ihre Quote geliefert; es ge⸗ 


ſchieht mit der größten Genugthuung, daß ich Euer Exzellenz 


auf die Liſten und Bereitwilligkeit derſelben aufmerkſam 


— 
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macke. Es waren 246 Mann von jeder Legion defehlge, abe 
die erſte ſtellte 276, die zweite 27%, die dritte 256 (obwohl 
der Befehl erſt abends zuvor gegeben war), die vierte 252, diz 
fünfte 254, die ſechste 318. Ein befehligtes Kavalerie⸗Piket 
hat ſich ebenfalls durchaus vollzaͤhlig geſtellt.“ 

Der Graf Alexis von Noailles, ehemaliger Deputirker 
und Staatsminiſter, iſt geſtern morgen verſtorben. 

Der Bericht über die Eiſenbahn von Paris nach St. Ser 
main iſt geſtern auf dem Bürkau der Deputirtenkammer nie» 
dergelegt worden. Man weiß, daß er auf die Annahme des 
Geſetzentwurfs antraͤgt, mit Vorbehalt einiger Klauſeln, wel 
che der Miniſter des Innern beantragt und der Gonzeffionär 
angenommen hat. Die Unterſuchung, 
ſich ſeit 40 Tagen hingegeben hat, iſt ein Beweis von der 
Wichtigkeit, die man der Unternehmung beilegt. Dieſe gründ⸗ 
liche Prüfung, der zwei Mitglieder der Handelskammer zu 
Paris und zwei des General⸗Conſeils der Manufakturen bei⸗ 


gewohnt haben, wird die Abkürzung der Debatten in der Kam ⸗ 


mer ſelbſt moͤglich machen. 

Paris, 17. Mai. Der Marſchall Soult hat an den 
Praͤſidenten des Pairshofes, Herrn Pasquier geſchrieben, dat 
Motiv feiner Nichttheilnahme an dem großen Prozeß liege da⸗ 
ein, daß er glaube, wegen der Maßregeln, die er als Kriegs⸗ 
Miniſter im April 1834 habe nehmen müſſen, nicht als Rich» 
ter den Prozeß⸗Verhandlungen bewohnen zu dürfen. : 

Die Herren Cormenin und Audry de Puyraveau wurden 
heute vor die Kommiſſton beſchieden. Herr Cormenin verfügte 
ſich alsbald dorthin und erklärte, daß er das von der Pairs⸗ 
Kammer angeſchuldigte Schreiben weder unterzeichnet, noch 
eine Ermächtigung dazu gegeben hätte, daſſelbe für ihn zu un⸗ 
terzeichnen. Herr Aubry de Puyraveau war nicht in feiner 
Wohnung, als der Brief des Praͤſidenten der Kommiſſton uͤber⸗ 
bracht wurde. Es iſt daher eine neue Einladung an ihn ge⸗ 
richtet worden, ſich am Montag einzufinden. Man glaubt, 
daß ſich Herr Audry⸗be⸗Puyraveau, wie noch viele andere der 


angeblichen Unterzeichner des Schreibens an die Angeklagten, 


in dem naͤmlichen Falle befindet, wie Herr Cormenin. Es 
ware alſo nun nicht mehr noͤthig, daß die Deputirtenkammen 
die von den Pairs verlangte Ermächtigung, jene beiden Der 
putirten gerichtlich verfolgen zu durfen, ertheilte, und es frage 
ſich blos noch, ob auch die ubrigen Vertheidiger, deren Nav 


men unter dem Schreiben an die Angeklagten angeführt find, - 


dem Beiſpiele Herrn Cormenin's folgen werden. 


Es wird verſichert, die Herren Michel und Trelat hätten . 


ſich als die einzigen Unterzeichner des in der „Tribune“ erſchie⸗ 


ninen und gegenwärtig von der Pairs⸗Kammer verfolgten 
Schreibens bekannt. 


Nach dem Journal des Débats ſollen mehre der Anger 


klagten die Abſicht kund gegeben haben, ſich zu vertheidigem, 


und ihnen ex oflicio Advokaten zugetheilt worden fein, 

Am Aten d. waren zu Preffignac, Bezirk Lalinde, ein Here 
und fein Knecht, die über Feld fuhren, um ſich während eines 
Gewitters zu ſchützen, unter den Wagen gekrochen, als biefep 
von einem Blitzſtrahl getroffen wurde. Das Zugvieh blieb 
todt, die beiden Menſchen aber wurden ins Leben zuruͤckge⸗ 
bracht, wobei jedoch bei dem Herrn der merkwürdige Umſtand 


eingetreten iſt, daß er von dem ganzen Vorfall nichts weiß, 
und ſteif und feſt behauptet, er leide nur an der Gicht, die en 


ſeit vielen Jahren gehabt. 


Lyon, 7. Mai. Nachdem unſre Seiden Fabrikation ſen 
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der die Commiſſton 


Dampfboot „La Fleche“ vom Stapel gelaffen. 
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vielen Mongten in großer Unthaͤtigkeit 1 haben ſich 
ie Amerikaner, in Folge der Anerkennung der Schuld von 
25 Millionen durch die Kummer der Deputirten, mit großen 
Beſtellungen eingefunden, und neues Leben in unſern Fabri⸗ 
ken verbreitet. 

Lyon, 11. Mai Geſtern ward hier ein herrliches 
Dieſes 
Boot, vielleicht das größte in Frankreich, hat eine Länge von 
135 Fuß; feine Maſchinen haben die Kraft von 50 Pferden; 
Form und Einrichtung find hoͤchſt elegant. Es iſt für den 
Dienſt auf der Rhone zwiſchen Lyon und Avignon beſtimmt, 
Am 10. Mai wurden 30 Zeugen, hieſige Einwohner, vor⸗ 


geladen, um am 26ſten d. vor dem Pairs hofe zu erſcheinen. 


Die meiſten ſind auf Begehren der Angeklagten berufen; un⸗ 
ter den übrigen iſt ein Polizeiagent. 

Rouen. Kier hat ſich kürzlich ein gottlob ſeltener Fall 
ereignet. Ein Geſchworner erſchien völlig betrunken in der 
Verſammlung im Gerichtsſaal; er wurde zu 500 Franken 
Strafe verurtheilt. 

Spanien. 

Die Sentinelle des Pyrendes vom 12ten will 

wiſſen, daß die beiden Generale Valdez und Zumalacarreguy 


pen an ſich zoͤgen und ſich in der Gegend von Eſtella konzen⸗ 
trirten. Die Diviſion des Generals Cordova ſteht jetzt uns 
ter den Befehlen Espartero's. Die Gazette de France meldet, 
bie Karliſten hätten ſich am Sten der Stadt Eſtella bemaͤch⸗ 


ligt, waͤhrend andererſeits Guernica von den Chriſtinos ein⸗ 


geaͤſchert worden ſei. Mina fol Pampelona verlaſſen haben, 
um ſich nach Montpellier zu begeben. — 
Debats fast, es habe noch nichts beſtimmtes über die ſelt⸗ 
ſamen Gerüchte erfahren, die Uber einen Austritt des Herrn 


> Martinez de la Roſa aus dem Spaniſchen Mintfterium und 
uͤber die Veranlaſſung zu einer ſolchen Miniſterial⸗Veraͤnde⸗ 


rung verbreitet worden waren; es glaube daher, daß man dieſe 
Gerüchte nur mit großer Vorſicht aufnehmen dürfte. 

Die Quotidienne beflätigt nach einem Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Bayonne vom 11ten das Gerücht, daß Eſtella ſeit 
dem Hten von den Karliſten beſetzt fei. Gleichwohl möchte die⸗ 
fer Nachricht nicht unbedingt Glauben zu ſchenken fein, da alle 
übrige Blätter darüber ſchweigen. 

Der Temps enthält einen Artikel, worin er aus den letz 
ten Ereigniſſen in Spanſen darzuthun ſucht, daß es dort mit 
dem anti⸗ſaliſchen Syſteme zu Ende gehe, und daß der General 
Cordeva nur nach Madrid abgefertigt worden ſei, um der ver⸗ 
witimeten ‚Königin anzurathen, mit dem Don Carlos unter 
den beſtmoͤglichſten Bedingungen zu unterhandeln. 

Einer Mittheilung von der Spaniſchen Gränze im Phare 
von Baponne zufolge, blokiten 18 Karliſtiſche Bataillone un⸗ 
ter den Befehlen Zumalecarreguy's St. Eſteban; ſie ſind am 
Iten d. vor dieſem Platze erſchienen. Die Beſatzung, zur 
Uebergabe aufgefordert, erwiederte, daß ſie ſich bis auf den 
letzten Mann wehren würde, Zumalacarreguy hatte 4 Artille⸗ 
füde bei ſich. 

P o rt u g a l. 

Briefen aus Liſ f abon zufolge, hat die Königin v von Por⸗ 
tugal den Baron Billing, Franzöſiſchen Geſchaͤftstraͤger in Ma⸗ 
drid während der Jahre 1831 und 1832, wegen ſeiner thaͤtigen 
Unterftügung der conftitutionelien Sache u. vornehmlich, weil 

er ſi a dem m e e in Portugal zur 


Das Journal des 


Unterſtuͤtzung Dom Miguels, widerſezt, zum Kommandeur 
des Chriſtus⸗Ordens ernannt. 
B e l g e n. . 

Brüffel, 16. Mai. Ein merkwuͤrdiger Prozeß ſchwebt 
bor dem hieſigen Gerichtshofe. Die Gattin des bekannten 
Herrn Long Wellesley trat oͤffentlich mit der Forderung aufs 
er ſolle ſie zu ſich nehmen, und als Ehegattin behandeln. Der 
zärtliche Gemahl erklärt aber ebenſo öffentlich: er möge fie 
nicht, und verwirft auch die Competenz des Gerichtes. Es 
iſt bis jetzt noch nicht entſchieden, ob fie wirkliche Che 
leute ſind. 


S ch wel % 

Bafel, 15. Maj. Aus Baſellandſchaft meldet der ka⸗ 
tholiſche Kirchenrath, daß zu Lieſtal, wo 700 Katholiken den 
Gottes dimnſt bisher entbehrten, durch Bewilligung des Regie⸗ 
rungsrathes und Mitwirkung der evangeliſchen Einwohner, ein 
katholiſcher Gottes dienſt angeordnet ſei, wozu das Kloſtes 
Einfiedeln einige Geſchenke gemacht habe. 

riechen lan d. 

Athen, 13. April. Die erſte Nummer der unter Aufſicht 

des Kultusminiſters in Griechiſcher Sprache erſcheinenden, von 


dem General⸗Poſt⸗Direktor Souzo redigirten "Egnweoısvov 
aus den Garniſon⸗ Plaͤtzen alle nur irgend entbehrliche Trup⸗ 


ayyssıy (Intelligenz⸗Blatt) enthält eine Verordnung durch 
welche ungeſaͤumt, außer dem ſchon hier, zu Nauplia und 
Syra beſtehenden, noch 10 Helleniſche Schulen an 10 ver⸗ 
ſchiedenen Städten Griechenlands (Tripolis, Sparta, Kala; 
maͤ, Patraͤ, Miſſolonghi, Amphiſſä, Lamia, Chalkis, Hydra u. 
Tinos) errichtet werden. Seit einigen Tagen iſt hier das 
Geruͤcht verbreitet, es ſollen kuͤnftig alljährlich in mehren 
Städten Griechenlands ⸗ nationale Feſte, nach Art der Olym⸗ 
piſchen Spiele gefeiert werden. — Die Wittwen und Wai⸗ 
fen der im Freihelts⸗Kriege gefallenen Griechen, fo wie in 


Folge deſſelben invalid gewordenen Kaͤmpfer, haben von der 
Reigentſchaft ein Oſtergeſchenk von mehren tauſend Drach⸗ 


men erhalten. Vor kurzem befand ſich ein Abgeſandter des 


Chioten aus Syra hier, um mit der Regierung wegen der hin⸗ 


ſichtlich der Anſiedelung der Chioten in der Stadt Piräeus 
noch obſchwebenden Differenzen zu unterhandeln. Man ſagt, 
daß ſich beide Theile vollkommen verfländigt haben. — An 
der katholiſchen Kirche, früher eine türkiſche Schule, wird 
nun lebhaft gebaut. — Das Blatt „Sotir“ iſt von der wer 
gen eines Artikels von der Staats behoͤrde gegen ihn erhobe⸗ 
nen Anklage freigeſprochen worden. Der Staats⸗Pro⸗ 
kurator von Nauplia hat übrigens bereits einen neuen Pros 
zeß wegen eines ſeiner juͤngſten Artikel gegen ihn neuerdings 
anhaͤngig gemacht — Nachdem die Journale ſeither noch 
mehre durch die Spfeßgeſellen des Chondrojanni verübten Ver⸗ 
brechen mitgetheilt hatten, vernimmt man nun deffen Gefan⸗ 
gennehmung mit noch 6 feiner Genoſſen durch die Gendar⸗ 
merie in Olympia in Meffenien. Somit' ware nun die von 
der Bande des Kontobuniſtos und Chondrojanni auf ſo freche 
Weiſe geftörte Sicherheit wieder hergeſtellt. In feiner neues 
ſten Nummer ſchreibt Sotir: „Man ſagt daß die Brigg 
„Nelſon“ nach Marfeille abgeht, um die Krone, den Septer und 
die übrigen Ehren⸗Dekorationen abzuholen, welche Se. Maf⸗ 
am Tage der Krönung tragen wird.“ — Nach Angabe des 
ndmlichen Blattes betragen die ‚Umgugefofies nach Alben 


i 2,700,000 Drachmen. 


Der Conſervator Roß hat das erſte Heft feiner aufgefiin«: = 
benen Inſchriften herausgegeben. Die ann Nach⸗ 


wenn man gleich wohl begriff, 


Registratur find gerettet; blos die der Polizei- und der Mi⸗ 
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blitungen mehrer dieſer Inſchefften, die das Werk enthalt, 
find gut gelungen, und es wird das Ganze den Freunden der 
Literatur und Alterthumskunde gewiß eine hoͤchſt willkommene 
Erſcheinung ſein. Herr Roß wird die Fortſetzungen ſeines 
Wikz, wie man vernimmt, in Deutſchland drucken laſſen. 

; - A e n. 

Nachrichten aus Perſien zufolge wird dieſes Land durch 
did Umtriebe der verſchiedenen Kronpratendenten faſt auf den 
Gipfel der Zerrüttung und Anarchie gebracht. 
nen bor der Menge kühner und verwegener Raͤuber ſich kaum 
aus den Städten heraus wagen; jeglicher iſt auf feiner Hut, 
und glaubt in dem andern den Zerflörer feines Glückes zu er⸗ 
blicken; der Handel, die Induſtrie und der Wohlſtand des 
Landes iſt vernichtet. 
Unabhängigkeſt behaupten, und bekriegen ſich wechſelſeitig. 
So tft der maͤchtigſte von ihnen, Mahomed, Mirza, mit 60,000 
Wann und 60 Kanonen vor Teheran geruͤckt, und bedrängt 
die Stadt hart, eben fo ſoll der Fürſt von Schiros auf Is⸗ 
pähan losmarſchiren, = 15 155 Thron zu erkaͤmpfen. 
0 EEE 
Algier, 2. Mat. Man meldet, daß Abdel Kader allertel be⸗ 
denkliche Fortſchritte mit feiner Armee mache, die keineswegs mit 
Pranzoͤſiſcher Genehmigung geſchehen fein können. Er iſt von 
Mascara nach Mediana vorgedrungen, hat daſelbſt die von den 
Franzeſen eingsſetzten Behörden adgeſetzt, und ſich dann nach 
Medeah gewandt, wo rr einen Marabout, der ſich dort feſtge⸗ 
ſetzt hatte, verjagte und viele feiner Anhaͤnger koͤpfen ließ. 
Alle Tribus jener Gegend ſtehen ihm jetzt zu Gebot, und koͤn⸗ 
nen Feinde der Franzoſen werden, ſobald es ihm beliebt. — 
(Dieſe Nachrichten werden durch mehre Briefe aus Algier 
beſtaͤtigt, und ſogar noch bedenklicher dargeſtellt.) 
RE TR ER ee 

Mexico, W. Marz. In der Republik heerſchte wieder⸗ 
um vollkommene Ruhe: Santa Ana hatte ſich ſtark tadelnd 
kther die Militaͤr⸗Empoͤrung in Vera⸗Cruz ausgeſprochen, und 
daß er die geſcheiterte Unter⸗ 
ner mung jedenfolls tadeln muͤſſe, fo. hielt man ihn doch fur 
unſcholdig, und das Vertrauen war wieder hergeſtellt. 

Nach Berichten aus Para in Brafflien war es am 19. 
Wär; daſelbſt wieder zu blutigen Auftritten gekommen. Der 
Präßdent wollte ſich der Perſon des Militär⸗Befehlshabers bes 
mächtigen, Drei Tage lang ſchlug man ſich in den Straßen, 
bis endlich die Partei des Präfidenten überwältigt wurde, ob» 


wohl die Kriegsſchiffe im Hafen ſich für ihn erklärt hatten und 
anf die Stadt feuerten. Bei dieſer Gelegenheit find 200 Men⸗ 


fen umgekommen. Der Praͤſident flüchtete ſich an Bord ei⸗ 
ms Schiffes, wurde aber am 26. März gefangen genommen 
zend von feiner Escorte erſchoſſen. 


WMis zellen. 
Bereslau. Die Nachrichten von dem Brande in Liegnig 
lauten immer betrübender. Nicht allein die Wohnung des 
teren Chef-Präfidenten, ſondern auch der Sitzungs ⸗Saal und 
das geſammte Amts ⸗Lokale der dortigen Königlichen Regie⸗ 
g wurde ein Raub der Flammen. Drei Menſchen, ein 
nditor, ein Toͤpfergeſell und ein Tagelöhner fanden in den 


ammen ihren Tod, vier andre wurden ſtark beſchaͤdigt, 


- andere werden vermißt. Die faͤmmtlichen Kaſſen, die 
Praͤſidial⸗Megiſtratut und der größte Theil der Regierungs⸗ 


Meifende koͤn⸗ 


Die kleineren Fuͤrſten wollen alle ihre 


des Pluto. 


im Gebäude des Lands und Stadt Gerichts untergebracht 
In Conradswaldau bei Brieg ſind am 20. Mai ſieben 
Bauergehoͤfte und eine Gaͤrtnerſtelle abgebrannt. Fünf Stück 
Rindvieh kamen in den Flammen um. 2 


Am Gten hatte man in Gothenburg ein dort zuvor nde 
erlebtes Schauſpiel, namlich man fah dicht vor der Stadt 
zwei Stötche umherfliegen. Dieſe Vögel kommen gegen 
den Sommer hoͤchſtens nur nach Schonen und dem ſuͤdlichen 
Holland, um dort zu niſten; daß ſie aber ſo weit nach Nor⸗ 
den, wie dieß Mal, ſich gewagt, wußten ſich nur einige aͤl⸗ 


tere Perſonen zu erinnern, nach deren Ausſage vor 30 Jah⸗ 


ren in der Nähe von Gothendurg, aber landeinwärts, viele 
Stoͤrche ſich hatten blicken laſſen, worauf ein heißer Som» 
mer erfolgt war. 


Gotha, 17. Mai. Geſtern abend, 10 Uhr 40 Mo 
nuten, haben mehre hiefige Einwohner eine helle Erleuchtung 
des ganzen ſüdlichen Horizonts und zugleich eine feurige Kugel 
bi der Größe eines Menſchenkopfs wahrgenommen, die ihrs 
Richtung von Suͤdweſt nach Oſtnord nahm, und in der letzten 
Richtung niederfiel. Die Farbe der Feuerkugel war wie die 
eines elektriſchen Funkens, der Himmel war ſternhell und mit 
Wolken nicht bedeckt. 


Breslau, 25. Mai. Es laͤßt ſich in dieſem Augen 
blicke noch kein richtiges Urtheil über den Gang des Wollmarkks 
fällen; es find ſchon ſehr viele Kaͤufer, aber verhaͤltnißmaͤßtg 


ſehr wenig Partien neue Wolle hierz erſtere verhalten ſich größe 


tentheils ruhig, und nur einige Partien ſind aus zweiter Hand 
mit einem kleinen Nutzen verkauft worden, wobei die Preiß 


nur 6 u. 7 Rthle gegen die vorjährigen differlren. Man kann 


den Wollmarkt mit einem Konzerte vergleichen, zu welcher 
ſich wohl bis jetzt ein Theil der Mitwirkenden eingefunden har, 
aber jeder ſtimmt ſein Inſtrument vorlaͤufig noch nach eigener 
Anſicht, ohne auf Uebereinſtimmung mit den andern zu den⸗ 
ken, daher auch noch von keiner Harmonie die Rede ſein kaun. 
Am meiſten dis harmoniren bis fetzt Käufer und Verkäufers ei» 
ftere ſpielen aus dur, letztere aus moll, und wollen ſich zu 
dem ſchwierigen Uebergang etwas niedrigerer Preiſe nicht auf 
ſchließen. Die Ouverture wird wohl in dieſen Tagen beginnen 
und von dem muſikaliſchen Schleſien laͤßt ſich erwarten, daß 
es Takt halten und bald in die Harmonie ſich finden wird — 
Die ungeübten Zuhörer, welche dieſer Tage im Konzertfiraf 


waren, und ſo viele Virtuoſen und Dilettanten ſtimmen und 
praͤluditen hoͤrten, konnten glauben, das Konzert habe bereits 


begonnen, aber die Kenner haben ſich vom Gegentheil über 


zeugt, und find, mit Retou marquen verſehen, einſtweilen 


in die benachbarten Reſtaurationen gegangen. 


In kt: . 


Heute, Dienſtag den 20. Mai, große Vorſtel⸗ 
lung des Rufſiſchen Feuerkoͤnigs nebſt Concert im 
Eliſium zu Lindenruh. Zum Beſchluß ein brillan⸗ 


tes Kunſt⸗Feuerwerk, vorſtellend: der Tempel 
Anfang des Concerts 4 Uhr, der 


Vorſtellung halb 8 Uhr. 
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litär⸗ Abtheilung ſend verbrannt. Die Kaſſen find einſtweiſen 
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Beilage zur M 121 der Breslauer Zeitung. 
Dienſtag den 26. May 1835 


Schleſiſcher Verein 


* 


Für Pferderennen und Chatrichen 


: Ueber die Anordnung des bevorſtehenden dritten Renn⸗ und Schaufeſtes für Schleſten, wird Folgendes zur 
offentlichen Kenntniß gebracht: 8 5 f 
JL Rennen. 


Die Pferderennen werden den 29. und 30. Mai, Freitags und Sonnabends, gehalten, und an 
jedem Tage 5 bis 6 Rennen ſtattfinden. Der Anfang iſt jeden Morgen um 8 Uhr, und von 6 Uhr an iſt die Tribüne 
und ‚find die Parkerpläge zum Eintritt geöffnet. Die Vereinsglieder haben durch die mit den Actien ausgegebenen, und 
auf den Hüten zu befeſtigenden Schleifen, freien Zutritt zu allen geſchloſſenen Räumen. An Nicht⸗Actiongirs werden 
Billets zur Tribüne, — fo weit noch Raum vorhanden, — à 1 Rthlr. pro Tag, und zu den Parkrtplägen a 10 Sgr. 


pro Tag, an der Kaffe auf dem Platze ſelbſt verlaſſen. Einige dienſtthuende Mitglieder des Vereins werden beim Eins 


nehmen der Plaͤtze die Aufſicht fuͤhren, deren Anordnungen Folge zu geben gebeten wird. 

In den Zeiträumen zwiſchen den Rennen iſt den Vereinsgliedern der Zutritt in das 
Innere der Bahn freigeſtellt. Auf das, vor dem Anfange jedes Rennens mit einer Glocke zu 
gebende Signal wird ſich jedoch Alles auf ſeinen Platz hinter den Barrieren zurückziehen, und 
nut die dienſtthuenden Herren, welche ſich durch eine gelb und weiße Armſchleife kenntlich machen werden, und die Polizei⸗ 
Beamten, bleiben waͤhrend des Rennens in dem innern Raume. Zu Pferde kann nur den dienſtthuenden Mitgliedern 
der Eintritt geſtattet werden. 5 - 

Das Übrige zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die um den Rennplaß gezogenen Leinen zu reſpek⸗ 
tien, Alles zu vermeiden, wodurch die Pferde ſcheu gemacht und im Laufe geſtoͤrt werden konnten, insbeſondere keine 
Hunde mitzubringen. Wer ohne die Hutſchleife, welche die Actionaire kenntlich macht, ſich im In⸗ 


nern des Nennplages zeigen follte, würde von den zur Aufſicht angeſtellten Beamten, ohne 
Anſehen der Perſon, bis hinter die Umfaſſungslinie zurückgewieſen werden muͤſſen. 


Das Nähere über die Folgereihe der verfchiedenen Rennen und den Nachweis der Pferde, welche laufen werden, 
wird eine beſondere Feſt⸗Ordnung enthalten, welche den 28. Mai, Donnerſtags, ſowohl in Wilh. Gottl. Korn's Buch⸗ 
handlung (Schweidnitzet⸗Straße Nr. 47) als im Bureau des Vereins (Weiden⸗Straße Nr. 30) für 2 Sgr. zu haben fein 
wird. Auf dem Nennplage wird dieſe Feſt⸗Ordnung an der Kaffe verkauft, und auch durch einige Colporteure dem Publikum 
dargeboten werden. In der genannten Kornſchen Buchhandlung iſt auch noch eine Anzahl lithographirter Situationsplaͤne 
von dem Rennplage vorraͤthig und zu 1 Sgr. abzulaſſen. ae ; 

IL Thier ſcha u. 

Den 1. Juni, Montags, wird die Thierſchau gehalten. Die Ausſtellung wird fruͤh um 6 Uhr eröffnet. 
Die Hutſchleife des Vereins gewährt auch hier den freien Eintritt in den geſchloſſenen Raum. Den Nicht⸗Aetfonairs wird 
derſelbe gegen Billets geſtattet, welche an der Kaſſe zu 10 Sge. zu haben ſein werden. 

Um 11 uhr geſchieht die Vertheilung, ſowohl der Siegespreiſe in den Rennen der vorhergehenden Tage, als auch 
der Thierſchau⸗ Prämien. x 
3 Hierauf wird die öffentliche Verlooſung der vom Vereine angekauften Pferde unter die Ae⸗ 
tionairs ſtattfinden, und werden die Gewinne ſogleich in Empfang genommen. \ 


IL SGSeneral:-Berfommlung, 
Den 2. Junt, Dienſtags, Vormittags um 11 Uhr, wird das Directorium des Vereins (im Lokal ber 


kaufmaͤnniſchen Neſſource auf dem Boͤrſengebaͤude am Bluͤcherplatz) über feine Wirkſamkeit Bericht erſtatten, und den vev⸗ 


ſammelten Mitgliedern einige Propofitionen zur Beſchlußnahme vorlegen, welche zum Theil von dem hödften und allge⸗ 
meinſten Intereſſe find. f i = I 2 
Demnäͤchſt geſchieht die Wahl zur Ergänzung des Directoriums, an die Stelle der ſtatutenmaßig ausſcheſdenden, fo 


we der durch Tod und durch Reſignation verlorenen Mitglieder. 


IV. Ausſtellung von Wollevließen und Ehrengeſchenken 
Den 28. Mai, Donnerſtags, und die folgenden Tage, werden im Lokal der kaufmänniſchen Neſſouree 1 
eingeſandten Wollevließe zur Ausſicht ausgelegt, und zugleich die zu Ehrengaben deim Rennen und bei der Thierſchan 5 
fimmten Gegenflände ausgeſtellt ſein. Die Vereinsglieder haben freien Zuteitt; die Nicht⸗Actionairs erlegen ein Einlaßgeld 
von 23 Sgr. 
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V. Auction von Pferdem | 
Die zur Auction angefagten Pferde der Vereins ⸗Mitglieder follen Dlenſtags, den 2 Junk, Nachmittags 
um 5 Uhr, auf dem Exercierplatze hinter dem Koͤnigl. Palais, nach Beſtimmung des Statuts, meiſtbietend verſteigert werden. 


Breslau, den 24. Mai 1835. 


Musikalisches Soirée. 
Unterzeichnete werden Mittwoch, den 27. d. von 
5 — 9 Uhr im Garten des Herrn Coffetier Liebich 
eine musikalische Abendunterhaltung zu geben die 
Ehre haben. Der Herr Musikdirektor Herrman hat 
die Besorgung eines vollständigen Orchesters über- 
nommen, während Unterzeichuete sich im Vortrage 
mehrerer italienischen Gesangstücke produziren wer- 
den. Näheres besagen die Anschlagezettel. 
Billets sind an der Kasse für 5 Sgr. zu haben. 
Pericini u. Gebrüder 
; Italienische Sänger. 
F. z. O. Z. 26. V. 6. R. I. 
Vermählungs - Anzeige. 
Unsere heute vollzogene Vermählung heehren 
wir uns hiermit anzuzeigen. 
Romberg, den 24. Mai 1835. 
Antonie Baronin v. Sauerma, geh. 
Baronin v. Warkotsch. 
Eug&ne Baron v. Sauer ma. 


ı g Verbindungs ⸗ Anzeige. ö 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wärtigen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an; 
Breslau, den 25. Mai 1835. 
f der Kaufmann C. A. Dudart. 
Liſette Duckart, geborne Wagner, 
aus Wien. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung feinen Frau geb. 
Ludwig, von einem gefunden Töchterlein, zeigt Freunden 
und Bekannten ergebenſt an: 
Breslau, den 20. Mai 1835. 
. Troſt, Stadt⸗ Syndikus. 


N Todes Anzeige. 5 
Allen meinen auswaͤrtigen Freunden und Gönnsen widme 
ich die Anzeige, daß meine fnnigft geliebte Gattin, Karo» 
line Vogt geb. Blaß frühere Leutner, nach ſiebentä⸗ 
gigen Krankenlager in Folge einer heftigen Lungenentzündung 
und daraus entſtandener Lungenlahmung, Montag den 18ten 
Mai Nachmittag um hald 5 Uher fanft im Herten entſchla⸗ 
fen iſt. Ruhe ihrer Aſchel 
Poſen, den 20ſten Mai 1835. 
Ernſt Vogt, Direkror des Stadttheaters zu 
Päeoſen. 5 3 
In Nr. 120 Seite 1787 Spalte 2 in der Anzeige von 
Joſ. Stern iſt in Zeile 8 zu ſtatt eu zu leſen. 
Unter dem Titel: 
Kleine ſinnbildliche Kunſttafeln fuͤr die elegante 
S Welt, mit Bignettenz 
hat der C lligraph Heimrigs in Cöln am Rhein angefangen, 
eine Reife calligrapyiſcher Kunſtblaͤitchen herauszugeben, die 


eymanni. 


zugeſtanden werden erachtet, auf Ehe⸗Scparation nach totholl⸗ 


3 


Das Directorium des Vereins. 


ſich zu niedlichen Zimmers Verzierungen unter Glas und 
Rahmen, aber auch zum Einlegen in Stammbuͤcher und zu 
Gelegenheitsgeſchenken vorzuͤglich eignen. Davon ſind Ab 
drücke in nachſtehender Art und zu den dabei bemerkten Preis 
fen zu haben: 

In farbigem Druck jedes Blatt 124 Syn 

Gold- oder Silber⸗Druck 10 Som 

„ ſchwarzem Druck 62 Sgr. 


in Breslau bei C. Weinhold, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 
RER (Albrechtsſtraße Nr. 53.) 


Im Verlage von Bechthold und Harte in Berlin if 


erſchienen und bei 


C. Weinhold 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechteſtraß: Nr. 53) 2 
zu haben: 

Lorenz Lehmann, deitere Lieder und Gefänge, lſtes 
Heft enthalt: „Tragiſche Geſchichte oder der Zopf — 
Canon — Das Wirthshaus zu ... — Sineſiſcher 
Poetenklub — Katzennatur.“ Fuͤr eine Singſtimmt 
mit Begleitung des Pianofort. Preis 10 Sgr. 

F Vorſtehende Kompoſitionen dürften allen Freunden des 
heiteren Geſanges um fo willkommner fein, ats ſaͤmmiliche 
Melodien fo bequem in der Stimme liegen, daß ſolche in je⸗ 
der Geſellſchaft ohne beſondere Vorbereitungen zwei“, die» 
auch vierſtimmig gefunden werden konnen. 

Lehmann, L., „„Der Frau Baſſe kluger Rath: Moͤch⸗ 
teſt du den Jungen haben? 16.“ Für eine Singſtimme 
mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre. Preis 
5 Sgr. : 

So oft auch dieſes Liedchen ſchon öffentlich vorgetrm 
gen wurde, iſt daſſelbe doch jedesmal unter dem rauſchendſten 
Beifalle Da capo verlangt worden. 


8 Edictal» Citation. 

Auf den Antrag der Anna verehelichten Bo be zick gebor⸗ 
nen Schrimpel zu Glelwiß wird deren Ehemann, der bel 
der dortigen Eiſengießerei als Former in Arbeit geſtandene Carl 
Bobrzick, welcher in der Mitte Januar 1832 mit dreiwöchent⸗ 
lichem Urlaub von Gleiwitz weggegangen und nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt iſt, Hierdurch aufgefordert, von feinem Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu geben, ſpaͤteſtens 
aber in dem peremtoriſchen Termine, den 5. September 
d. J. in hieſiger Gerichtsſtelle in der Fuͤrſt⸗Biſchoͤflichen Rer 
ſidenz auf dem Dohm Vormittags um 10 Uhr vor dem hierzu 
ernannten Commiſſario Herrn Conſiſtorial-Rath Koch zu ere 
ſcheinen, ſich auf die von ſeiner genannten Ehefrau gegen ihn 
angebrachte Eheſcheidungsklage zu erklären, ſolche eventualiter 
vollſtändig zu beantworten, und demnächſt die weitere Ver⸗ 
handlung der Sache, deim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
die in der Klage enthaltenen Thatſachen in Contumatiam für 


| 


0 
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ſchen Grundſaͤtzen erkannt, und der Carl Bobezick für den 
ſchuldigen Theil wird erklärt werden. 
Breslau, den 18. April 1835. 
Bisthums ⸗Conſiſtorium 1ſter Inſtanz, 


Oeffentliche Aufforderung. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungs⸗Sache ſind 
als wahrſcheinlich entwendet: ein ſchwarztuchener Oberrock, 
ein olivenfarbener Tuchoberrock und zwei Paar ſchwarze tu⸗ 
chene Beinkleider, in Beſchlag genommen worden. Serie 
ulge, welcher ſein Eigenthum an dieſen Gegenſtaͤnden nach ⸗ 
zuweiſen vermag, wird hierdurch aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Inquiſitoriate und zwar ſpaͤteſtens in dem 
dor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referxendarius Kanther auf 
den 2. Juli c 9 Uhr anberaumten Termine zu melden, 
feine Vernehmung und hlernaͤchſt die Ausantwortung gedach⸗ 
ter Sachen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß 

daruͤber anderweitig geſetzlich werde verfügt werden. 

Breslau, den 15. Mai 1835. 

Das Königliche Inguifitoriad 


— — 


Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Lands und 


Stabt⸗Gerichts wird hiermit bekannt gemacht, daß die Er» 


ben des Brauermeiſter Johann Gottlieb Zimmer hieſelbſt 


die Erbſchaft in den Nachlaß nunmehr unter ausdrücklicher Bes 


gebung der Rechtswohlthat des Inventariums angetreten ha⸗ 
ben, und daß in Folge deffen der per deeretum vom 8. d. M. 
eröffnete erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß, insbeſondere aber 
der erfajjene offene Arreſt, dem Antrage der Erben zu Folge wie 
der aufgehoben iſt. 
Hirſchberg den 20. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht, 
b. Roͤnne. 


Bekanntmachung wegen eines gefundenen 
Leichnams. Es iſt am 9. Map 1835 in der neuen Oder bel 
Kottwitz, unweit Auras, auf einer Sandbank, ein durch die 


Oder angeſchwemmter unbekannter Leichnam, männlichen Go . 


ſchlechts, 5 Fuß 3 Zoll groß, der Kopf mit ſchwarzen Haaren 
bewachſen, gegen 50 Jahr alt, gefunden worden. 


Die Bekleidung dieſes Leichnams befand in einer, an vier 


ken Stellen geflickten, mit rothem Fries gefutterten, gruͤnen 
Tuchjacke mit 4 bleiernen Knöpfen an der linken Seite derſel⸗ 
ben, in roh leinenen Hoſen, unter welchen ſchwarze, an beiden 
Knien mit Flecken beſetzte, zerriſſene Tuchhoſen befindlich ger 
weſen, in einer roh leinenen ſchwarzgeſtreiften Lotzſchuͤrze, eis 
nem gewirkten Hofenträgerz einem vierzipflichen Halstuch von 
rothgegitterten baumwollenen Zeug, welches in der Mitte mit 


einem viereckigen, rothgeſtreiften Fleck verſehen und in welchem 


ein blauer, rothgeſtreifter Fleck eingebunden war, und einem 
Paar zerriſſenen Halbſtiefeln. 
In Gemäßheit des § 156, der Allgemeinen Criminal⸗Ord⸗ 
nung wird dies hiermit zur öffentlichen Kenninip gebracht 
Trebnig, den 11. Mai 1835. 8 
Königl. Land» und Stadt- Gericht, , 
Syüz 


— 


Bekannt mach u n 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenne gebracht, daß 
für den bevorſtehenden Johannis⸗Termin bei der Schweidnitz⸗ 
Jauerſchen Fürſtenthums Landſchaft - 


— 


der N., 23., 24, 55. Juni e. zur Einzahlung, 
der 25., 26., 27., 29. ejd. aber zur Auszahlung 
der Pfandbriefszinſen in den Stunden von früh 8 bis nach⸗ 
mittags 2 Uhr im hieſigen Landſchaftshauſe beſtimmt ſind, 
wobei zugleich die Einreichung einer Conſignation bei der Präͤ⸗ 
fentation von mehr als 3 Pfandbriefen in Erinnerung ges 
bracht wird; 

Am 11. Juni c. wird der Direktor der oͤkonomiſch⸗patrto⸗ 
tiſchen Sozietät der Frſtenthümer Schweidnitz und Jauer, 
der Königliche Landrath und Sandesältefte Herr Fehr. von 
Richthofen, die jährliche Verſammlung derſelden halten, wo zu 
die Herren Mitglieder dieſer Geſellſchaft hierdurch eingeladen 
werden. 

Der 12. Juni o. iſt zu den Depoſital⸗ Geſchͤften beſtimme. 
Der 30. Juni c. iſt einem deſondern Kaſſengeſchäft gewidmet 
und wird an dieſem Tage Abends zugleich die Kaffe geſchloſſen. 

Jauer, den 5. Mai 1835. 
Das Direktorium der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 
Otto, Freihert von Zedlitz. 


RNothwendiger Verkauf 
vor dem Stifts⸗Gerichts⸗Amt zu Lauban. N 
Das Bauergut sub Nr. Al und die Windmühle sub 
Nr. 643 des Concurſifer⸗Handelsmannes Bernhard Junge 
zu Hennersdorf, wovon das erſtere nach feinem Grundwerthe 
auf 9209 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. und nach dem Erteagswerthe 
auf 6103 Rthlr. 20 Sgr., die letztere aber nach feinem Grund⸗ 
werthe auf 1223 Rihlr. 20 Sgr. und nach dem Ertragswerthe 
auf 2483 Rehlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtze worden, zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein, in der Mitte einzuſehenden Taxe, 

ſollen 
am 30. Dezember 1835 Vormittage 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


In Piſchkowitz bei Glatz verkauft der Unterzeichnete i in oͤf⸗ 

fentlicher Auktion gegen baare Bezahlung, 
Dienſtags den 9. Juni c. a. 600 Suͤck zur Zucht vollkommen 
taugliche Merino Mutter⸗Schaafe, 
Mittwoch den 10. Juni c. a, 600 Stück 3 und & jährige große, 
theils ſchlachtbare Schöpfe. 

Die Verſteigerung beginnt jeden Tag früh 9 Uhr, und ſoll 
in Abtheilungen à 10 Stück abgehalten werden. Gegen alle 
Ecbfehler wird Gewähr geleiſtet. Von der Quantitat und 
Qualität meiner Schaafwolle belieben ſich die Herrn Kaͤufer 
während des Wollmarktes am Blücher = Plage im Piſchko⸗ 
witer Zelte zu Überzeugen; auch befmdet ſich ein ze 
meiner Mutterſchaafe bei der 9 

Piſchkowitz bei Glotz am 15. Mai ee 

Friedrich Freiherr v. Falkenhauſen, 
Koͤnigl. en 


A u ct i 
Am 27ſten d. M. Vorm. von 9 Une m Nachm. von 2 
Uhr, ſoll im Auctionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtraße, eine 
Samwlung Buͤcher, verſchiedenen Inhalts, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. Der gedruckte Katalog 
kann vom 25ſten d. M. ab in den Buchhandlungen der Her⸗ 
ren Pelz, Schuhbruͤcke Nr. 6, und Korn d. Aelt., Ring 

Nr. 25, eingeſehen werden. : 

Breslau, den 20. Mai 1 
e Bang EEE. 
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Jagd⸗ Verpachtung. 

Die Jagd auf den Feldmarken von Protzan, Frankenſteiner 
Kreiſes, Forſt⸗Revier Carlsberg, wird mit dem 1. Septem⸗ 
ber l. J. pachtlos, und ſoll den ergangenen höheren Beſtim⸗ 
mungen gemäß im Wege der öffentlichen Licitation auf anders 
weitige 6 Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag den 8. Juni c. a. Vormittag um 10 Uhr 


zu Frankenſtein im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe anberaumt, 


wozu pachtluſtige Jagd⸗Liebhaber zur Abgabe ihrer Gebote hie 
mit eingeladen werden. 
Glatz, den 20 Mai 1835. 
Königliche Forſt⸗Inſpektion. 

Corren z: 
Mahagoni⸗Meubles⸗ und Porzellan⸗ 
Auktion. 8 

Morgen, Mittwoch den 27. Mai, Vormit⸗ 
tag von 9 Uhr und Nachmittag von 3 Uhr an, 
werde ich am Ringe im alten Rathhauſe, ꝛte 
Etage, | 
mehre auf das modernſte gearbeitete Ma⸗ 
hagoni und Birken Meubles, worunter 
einige große Trimeaux, Servanten, Sophas, 


Tiſche, Commoden, Bettſtellen, Bücher: und 


Kleiderſchraͤnke, Toiletten ꝛc. ꝛc. und 
eine Parthie Geſundheits⸗ Porzellane. 
und Steingut, als: 


Kafferkruͤge, Theekannen, Saßntopfe, Teller ꝛc. 1c. gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern, wozu Kauf- 
luſtige ergebenſt eingeladen werden. Saul, 
vereid. Auk.⸗Commiſſ. 
NS. Vormittag wird das Meublement und Nachmittag das 
Porzellan verßeigert. 3 


Aechte Pariſer Herren⸗ und 
Damen⸗Hand⸗Schuhe 


ſind zu haben 
5 in der Galanterie⸗, Möbel: und 
Spiegel⸗Handlung von 
Gebruͤder Bauer, 


Ofener und Oeſtreicher Wein, 
210 Sgr. pro Flaſche, 
Oeſtreicher Sauerbrunnen, 

a 3 Sgr. die Flaſche, 


empfiehlt 
die Commiſſions⸗Waaren⸗Niederlage 
bei Moritz Geiſer in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54, in Adam und Eva. 


* 


Eiſerne Altar⸗Leuchter 


und Cruzifixe; im Feuer vergoldete ganz vorzügliche 


: Blitz⸗Ableiter⸗Spitzen 
und. 
Barometer nebſt Thermometer 


neueſter Art, erhielten ſo eben und verkaufen zum billigſten 
Preiſe: 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗ Markt-) Ecke Nr. 322 


Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung in 

Breslau, Stockgaſſe Nr. 1, 

hat ſo eben direkt von den Quellen empfangen i 
von 1835er May: Füllung: 

Selter⸗„ Geilnauer⸗, Fachinger⸗, Wildunger⸗ 
und Pyrmonter⸗Brunn; Marienbader ⸗, Kreuz⸗ 
und Ferdinands⸗Brunn; Eger kalter Sprudel⸗ 
Salzquelle und Kaiſer Franzens⸗Brunn, Puͤll⸗ 


Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, a 


naer und Saidſchuͤzer Bitterwaſſer, Billiner 


Sauer⸗Brunn; Kiſſinger Ragozi- und Schlan⸗ 


genbader Brunn; Ober-Salzbrunn und Muͤhl⸗ 


brunn; CEudower⸗, Altwaſſer⸗, Langenauer⸗, 

Flinsberger- und Reinerzer-Brunn, 

laue und kalte Quelle; 
Ferner: ; 
Aechtes Carlsbader, Eger⸗ und Saidſchuͤzer 
Bitter⸗Salz. N 

Die Brunnen⸗Atteſte über dieſe fo eben empfangenen Bruns 
nen⸗ Sendungen liegen bei mir zu Jedermanns Durchſicht ſtets 
bereit. Die Füllungen find an den Quellen an den ſchönſten 
May Tagen bei heiterem Wetter beſorgt worden, und kann 
ich ſolche daher als ganz vorzüglich friſche und kraftige Days 
Schöpfung beſtens zu genzigter Abnahme empfehlen. 

Carl Fr. Keitfch N 
in Breslau, Stockgaſſe Nes 1. 


„Beit: 
wovon mein Sortiment — mit eigner Firma geſtempelt — 
die befriedigendſte Auswahl für jede Anforderung darbietet, 
erlaube ich mir hiermit zu N 


2 Ber a de, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Allerneueſte 


Herrenhuͤte 


sind wieder angekommen, und billigſt zu haben bel 
Jo ſeph, Stern, 
Galanterie⸗Waaren⸗, 
Meubles⸗ und Spie⸗ 
gel⸗Handlung, 


Ring- und Oder⸗Straßen⸗Ecke Nr. 60. im 
ehemals Graf v. Sandrebkyſchen Hauſe. 


ä 


Doppel-Flinten, 
Buͤchs⸗ Flinten und 
ürſch⸗Buͤchſen, 


fo wie alle Jagd: e find in großer Auswahl zu 
haben in der Galanterie⸗, Möbel- und Spiegel⸗Handlung von 


Gebruͤder Bauer, 


Etwas ganz neues 
in ſchott. Kleider Leinwand, 


empfiehlt; 
Carl Fuchs 
am S Nr. 272 


Wein- Offerte. 


Aus dem Privat-Keller eines sehr reellen Hauses 


8 erhielten Wir nachstehende alte direkt bezogene Weine 


von den vorzüglichsten n 


Chat, Lafitte M Jargaux, 

et St. George, 

Haut Bommes, alte Malaga- 
und Franz- Meine, 


Tavelle 


wie auch ausgezeichnet schöne 


Ungar-Weine, 
und offeriren selbe in den Preisen vou 15 Ser bis 
3 Thlr. die Fl., ferner mehre 


Sorten Rhein- 


und 


Stein-WMeine 


von 20 Sgr. bis 13 Thlr. die Flasche. 


S. Schweitzersel. Wittwe u Sohn. 


Spezerei-WMaaren- und Thee-Handl. 
Rossmarkt-Eeke im Mählhof. 


„ Tabacks Offerte. ** 

Eine Parthie wirklich ächten tuͤrkiſchen Rauchtaback em⸗ 
pfing ich in ſchoͤner Qualität, und offerire ſolchen in ganzen und 
halben Pfund» Beuteln zu dem mäßigen Preiſe à 22! fgr. pro 
Pfund zu a Abnahme, 

J. d S ee 
Oderſtraße Nr. 30. 
Vorzuͤglich ſchoͤne weiße Soda⸗Seife, 
N Pfd. 41 Sgr., Ctnur. 16 This. 
Spiritus zu 802 das große Quart 52 Sgr. 
Desgleichen zu 903 das große Quart 7 Sgr. 


„Schweitzer ſel. Wittw. und Sohn, 


Roßmarki⸗Ecke im Muͤhlhofe. 


offetiren 


Neues Etabliſſement. 
Wein Handlung 


en gros et en detail 


des 
V 
(früher 1 55 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich von heutigem Tage an, hierorts 
auf dem Ringe Nr. 15, in dem Hauſe des Kaufmann 
Herrn Morig Wentzel, eine Weinhandlung eröffnet habe. 
Durch ſowohl perſoͤnliche Einkäufe in Ober- und Ni 
der⸗Ungarn als auch direkter Beziehungen diverſer andern 
Sorten Franzoͤſiſchen und Rheinweine, ſo wie alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel, bin ich in Stand geſetzt, mit 
ſowohl guten Weinen als auch aufs moͤglichſt billigſt zu 

bedienen. 5 
Indem ich dieſes Etabliſſement einer gefaͤlligen Beruͤck⸗ 
ſichtigung zu wuͤrdigen bitte, fuͤge ich noch die Verſicherung 
hinzu, daß es ſo wie bisher, auch ferner mein eifrigſtes 
Seſtreben fein wied, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch 
Solidité und reelle Bedienung zu rechtfertigen und dauernd 


zu erhalten. 
Breslau, am 26. Mai 1835. 


Aechte Sorauer Wachs⸗ 
Lichte 


ſind ſtets in allen Stärken zu haben in 
der Galanterie⸗, Möbel: und 
Spiegel⸗Handlung 
3 von 


Gebrüder Bauer, 


Ring Nr. 2. 


Knochen⸗Mehl, 


welches ganz nach dem in England angewandten verbeſſerten 
Verfahren fabrizirt wird, und als ein vorzuͤgliches Duͤngungs⸗ 
mittel auch in Schleſien ſich erprobt hat, habe ich wieder vor⸗ 
raͤthig, und empfehle ſolches hiermit ganz ergebenſt. 
M, A. Hillmann, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 


Das Verzeichnis 


ven botaniſchen, chemiſchen, mineralogiſchen und naturge⸗ 
ſchichtlichen Bächern wird gratis ausgegeben beim = 
; Antiquar Pulbermacher jun. 
Schmiedebrüͤcke Nr. 30. ; 


— —e—e——— — —— ꝗ ꝗ ũC ·ỹ—————äĩ— 


EFAnzei ge. 


Eine Auswahl modern gtarneltetekegtäget! von guten 
Ton ſtehe zum Verkauf bei dem Inſtrumentenmacher J. G 


Schmidt, Karlsſtraße Nr. 42. 


=> Waaren⸗Offerte. Se 


Feinſte Perlgräupchen, weißen und braunen Perl⸗Sago und 
Faden⸗Nudeln, das preuß. Pfd. 3 Sgr., Macaroni, achten 
braunen und weißen Natur⸗Sago, Tafel⸗Bouillon, Truͤffeln, 
Duſſeldorfer und Franz. Moutarde, feinſte Hauſenblaſe, ſehr 


wohlſchmeck endes Spefe Del, das Pfd. 8 Sgr., feines Pro- 


venter Oel und wirkliches A ker⸗Oel, neuen holland. Suͤßmilch⸗ 
Käse, das Pfd. 6: Sgr., Schweitzer⸗Kaͤſe, das Pfd. 8 Sgr. 
und Parmeſar⸗Käle, das Pfd. 18 Sgr., fo wie alle Arten 
Spezerei⸗Waaren, feine Gewürze, und namentlich 

ganz extra feinen blaugrunen Caffee von 
ausgezeichnet ſchoͤnem Geſchmack, das 

Pfund 12 Sgr. c 

und desgleichen billige Sorten bis zu 8 Ser. das Pfd. oſſerſren 


S. Schweitzers ſeel. Wtw. u. Sohn, 


Roßmarkt⸗Ecke im Mühlhofe. 
Die neueſten und modernſten 


Wiener Herren Mutzen 
und Huͤte 


empfing ſo eben in groͤßter Auswahl 8 
die Galanterie⸗, Meubles, und 
Spiegel⸗Handlung 
von 


Gebruͤder Bauer, 


Ring Nr. 2. 


Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich alle 
Arten getragene ſeidene Zeuge, als Kleider, Tücher, Baͤnder, 
Shawls, fo wie alle andre Zeuge gut und fhon faͤrbe, da⸗ 
rauf Achtende verfichert ſtets reelle und möglichſt ſchnelle Be⸗ 
dienung. 1 

Birslau, den 25. Mai 1835. 

3 Thereſia Sachs, 
Kirchgaſſe Nr. 25. der St. Bernhardiner 
8 Kirche gegenüber, 


Gerſten⸗Schrot 


wird billigſt verkauft, Zwingerſeite 2ted Gewölbe, 


BE EC Br RT Er I a 

Eine gute Auswahl von Strohhuͤten erhielt mit legten Poſt, 
und empfiehlt ſolche, wie anch ein gutes Waarenlager von 
Damenpugwaaren, zu den billigſten Preiſen. Ning Nr. 35. 
an der grünen Röhre. 


— ͤ —— 


Runkelruben⸗Pflanzen 


ſind zu haben in Roſenthal bei S. Silberſteft 


Ein Elementarlehrer, f 
welcher Mufit» und Geſangunterricht ertheilen und ſich über 
fein ſittliches Verhalten ausweiſen kann, findet bald eine Stelle 
als Hauslehrer. Das Nähere durch den Inßtituts⸗Vor⸗ 
eher 8. Laß witz zu Reichenbach in Schleſſen. 5 


Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Apparats 


„ BU 


Nachweiſung der Kauf⸗ und Mieths⸗Preiſe 
der patentirten Badeſchraͤnke in der Niederlage 
von C. L. W. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4. 5 

in Breslau. : 
Mit 1 Mit 2 Mit 3 
Zahlbar in Preuß. Courant 8 Rs nr | 

> 7 N 1 (4 0 
in T bis p Stücken. roͤhre. roͤhrenſ roͤhren 
tl. ſg. rtl. ſg. rtl. [fa 


1 einfacher unlakirter Apparat nebſt | 
Zudehoee HS HH SB 
1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat | 
und Zubehör von Kiehnen Holz 26 — 281531 
von Elfen-Ho +... 129 —1311151341- 
33 —135/15138 


von a ar 

von Zuckerkiſten⸗Holz 

von Mahagoni⸗Holz 
1 einfacher lackirter Apparat nebft 

Zubehr 

Monatlicher Miethsbetrag, 

für welchen die Badeſchrän⸗ 

ke gegen einen Leihſchein ver⸗ 
liehen werden: 

NB. Gemiethete Badeſchraͤn⸗ 
ke werden als Eigenthum er⸗ 
worben, wenn die Miethe 14 
Mongte hintereinander re⸗ 
gelmaͤßig praenumerandobe⸗ 
zahlt wird. Die Quittun⸗ 
gen uͤber die bezahlte Miethe 
werden dann gegen die Quit⸗ 
tung uͤber den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und 
der Leihſchein zuruͤckgegeben. 


35 — 371540 — 
38 — 40150 4 


15 — 181522 


Fuͤr! kiehnen Badeſchrank mit Apparat 2 — 2 5 210 
„1 elſen dito dito 2 5 210215 
1 birken dito dito 215] 21901 2 
x 1 zuckerkiſten dito dito 2025 3 - 3 3 
„ 1 mahagoni dito dito 3] 5 5/10 3 6 


Folgende Gegenftände werden, wenn fieh ;| 
begehrt werden, beſonders bezahlt: | 
1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers 1 10 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des Ueserfpris a 
bens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 

mit den Arnen n 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes — 


1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden 4 — 
1 dito, gegen Kopfleiden . 5 1 15 
1 dito gegen Augenleiden 5 2.— 
1 dito zum Gebrauch bei Druͤſen⸗Krankheiten 3 — 
1 Schlauch BE RE PETE TEN, 12 
Mütter er ee N) 

Fuͤr Emballage wird berechnet: 3 
Für eine Kifte zum Verpacken des einfachen Apparats 12 


Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Strohn 
und Leinwand en 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ge 
Miethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 
entrichtet werden; bei laͤngerer Miethszeit wird ſie monatlich 
pronumerando entrichtet. i 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklärung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Mongte zu behalten. 


Anzeige. 
900 Kloben Flachs und einige hundert Scheffel Getreide 
ſind zu verkaufen. Proben davon befinden ſich auf der Schmie⸗ 
debruͤcke im erſten Viertel am Ringe Nr. 64. in In Stock. 


82 EEA 


Bekanntmachung. 


Bei meinem vorgerückten Alter habe ich mich veranlaßt 
11 gefunden, wein Gaſthaus, genannt: 
Hotet de Saxe 
hierſelbſt an den jetzigen Gaſthaus⸗Paͤchter zum ſchwar⸗ 
zen Adler, Herrn C. B. Fiebich zu verkaufen, und im 
Monat Juli d. J. zu übergeben. — Indem ich dieſes 
zur Öffentlichen Kenntniß bringe, fühle ich mich zugleich 
verpflichtet, denen mich bisher mit Ihrem Beſuch beehr⸗ 
ten hohen Herrſchaften und Reiſenden, ſo wie meinen 
einheimiſchen Freunden und Bekannten fuͤr das mir feit 
ſo vielen Jahren geſchenkte Wohlwollen hiermit meinen 
aufrichtig herzlichen Dank darzubeingen, und mich Ihrer 
ferneren Gewogenheit empfehle, ſpreche ſchlüßlich noch 
mit Ueberzeugung die Verfiherung aus, daß Herr Fie⸗ 
bich gewiß Veranlaſſung geben wird, die mir zu Theil 
gewordene Zuneigung auch auf ihn übertragen zu konnen. 
Zugleich erſuche auch alle diejenigen, welche Forde⸗ 
tungen an mich zu haben glauben, ſich baldigſt mel⸗ 
den zu wollen. 


Sppeln, den 14. Mai 1835. 


Höfer, 


Mit Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung 
des Herrn Gaſtwipth und Stadt⸗Aelteſten Höfer, empfehle 
ich mich den hohen Herrſchaften und geehrten Reiſenden, 
ſo wie meinen einheimiſchen verehrten Goͤnnern und Freun⸗ 
den, die bisher das Hotel de Saxe und den von mir 
bis jetzt inne habenden Gaſthof zum ſchwarzen Adlet bis 
ſuchten, zur gewogentlichen Berückſichtigung meines neuen 
Etabliſſements, welches vom Monat Juli e. ab mit aller 
möglichen Bequemlichkeit verſehen, für meine Rechnung 
eröffnet werden wird. Die reelſte Bedienung wird mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, und darf ich daher hoffen, daß 
mit meinem Eintritt in das Hotel de Saxe mir ein zahl» 
reicher Zuſpruch von verehrten Fremden und einheimischen 
Gaͤſten folgen werde. 

Oppeln den 14. Mai 1835. 


C. B. Fiebich, 


Gaſthof⸗Beſitzer. 


SSE SE SE SE SO SEE SEE EES EEE SEE FR E SN EH SEE EN SE SEE SES 


Eine Dame, die mit ihrer dreizehnjaͤhrigen Tochter Ende 
k. Monats nach dem Seebad Norderney (Oſtfriesland) zu reis 


fen gedenkt, ſucht noch einen oder zwei Reiſegefaͤhrten dorthin 


auf gemeinſchaftliche Koſten, und iſt das Naͤhere zu erfahren 
Ming Nr. 22, im Handlungsgewäibe. 


» 1807 e- 


PEST rEreIELTSTErET LT TLrTErrerET eBas es 


\ 


Für Sobdannt: 5 
Schuhbruͤcke Ne. 55 die Zte Etage, 3 Z mmer, Alkoden, Ku⸗ 
chel, Ganggelaß, Boden und Waſch haus zu vermiethen. Der 
Eigenthuͤmer Biſchofsſtraße Nr. 3. Er 

Eine Dame wuͤnſcht nach Salzbrunn auf gemeinſchaftliche 
Koſten, entweder mit einer Familie, oder einer einzelnen Dame 
zu gehen. — 

Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Jüngling von 15 Jahren, von auswärts, von gu⸗ 
ter Herkunft und mit den ndihigen Schulkenntniſſen, wuͤnſcht 
hier in einer Schnittwaaren⸗ Handlung, oder in einem Ahr 
lichen Geſchaͤft, als Lehrling aufgenommen zu werden. Das 
Naͤhere bei Jacobi, am Bluͤcherplatz Nr. 2. 

33 Eine Huͤner huͤndin, 
ſchwatz mit weißem Streifen an Kehle und Bruſt, hat ſſch 
verlaufen. Der ehrliche Finder erhält bei Aushändigung der⸗ 
ſelden 2 Rthlr. Belohnung; Weißgerbergaſſe Nr. 50. 
Gaſthof⸗ Empfehlung. 
Nachdem ich den bisher in Pacht gehabten Gaſthof zum 


Schwarzen Adler hieſelbſt vor Kurzem angekauft, und 


durch vielfache bedeutende Verbeſſerung mich in den Stand ge⸗ 
fest habe, allen mich beehrenden Gaͤſten die bequemſte und er⸗ 
wuͤnſchteſte Aufnahme zu gewähren; fo erlaube ich mir ſolches 
zu allgemeinen gütigen Beachtung mit dem ergebenſten Bemer⸗ 
ken hierdurch bekannt zu machen, daß die reelſte und moͤglichſt 
billigte Bedienung mein elfrigſtes Beſtreben fen wird. 

Frankenſtein, den 22. Mai 1835. 

Leopold Schleſinger. 

> Gaſthof⸗Beſitzer. 
SECSL:SEESISETEIHSEITIEHSHSSE 885 
8 Concert⸗Anzeige. 
2 Heute, Dienſtag, den 26. Mai findet in meinem, gy 
O vor dem Sandthore gelegenen Garten ein großes Mili⸗ S 
& 
® 
® 
® 


taie- Konzert von dem Muſikchor der 2ten Abtheilung 8 

der hochlöbl. Gen Artillerie⸗Brigade, ohne Entree ſtatt, 

wozu ergebenſt einladet; 5 
i Menzel, Koffetier. 


& 
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Mehre Quartiere 


find zu dem bevorſtehenden Pferderennen und Wollmarkt für 
einen billigen Preis zur Auswahl nachzuweiſen. Commiſſions⸗ 
Comptoir, Schweiduitzer⸗Straße Nr. 54, eine Stiege. 
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Zum Wollmark t 
nd am Ringe zwei ſchoͤn meublirte Zimmer zu vermie⸗ 
tben. Das Nähere zu erfragen Ring Nr. 16, in der 
Tuchbandlung. f 


Ring Nr. 27, vorn heraus, 3 Stiegen, 
iſt für ſieben Thaler ein anfländig meublirtes kleines Zimmer 
während des Wollmarkts und Pferderennens zu vermiethen, 
wobei Bedienung iſt. \ : 


In dem Haufe, Steckgaſſe Nr. 16. an der Burgſtraße, 
find mehre kleine und größere Wohnungen und Stallung auf 
6 Pferde, Termin Johanni, zu vermierhen und das Nähere 
daſelbſt eine Treppe hoch bei Heingaͤrtner zu erfahren. 


* 


— 1808 — 


Zu vermiethen. 


Zum Wollemarkt und Pferderensen find zuſammen oder 


= einzeln zwei freundliche, elegant meublirte Zimmer, am Blü⸗ 


cherplatz, zu vermiethen. Dieſelden werden nachgewieſen von 
dem Commiſſionair A. Herrmann, Ohlauer⸗St:. Nr. 9. 


Für die Zeit des Molimarkts 
iſt Schuhbrucke Nr. 60, in der erſten Etage, eine freundſich 
mrublirte Stube, nebſt Wagenplatz und Stallung für e 
zu vermiethen. 


Zu berieten. 
iſt im Hoſpital zu St. Bernhardin in der Neuftadt, ein Boden 
zum Beſchuͤtten mit leichten Waaren, und das Naͤhtre beim 
Schaffner daſelbſt zu erfragen. 1 
Eine ſtille Mietherin ſucht zu Johanni oder Michaeli ein 
Quartier von etwa zwei Piecen, wenn es auch ohne Küche 
wäre; nur muß es keinen Rauch haben. Addreſſen bittet 
man abzugeben bei dem nee Herrn Höck, Groſchen⸗ 


Gaſſe Nr. 32. 

Zum Wollmarkt 
Logis, Remiſen und bequeme ung 
Karlsſtraße Nr. 30. 


Während des Woll markts 
iſt eine meublirte Stube im een Stock nebſt Stallung 
und Wagenſtand, Oderſtraße Nr. 12, zu vermiethen. 


Zu bermiethen 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 21, Promenadenſeite, Parterre: A 
Stuben, 1 Stubenkammer nebſt Kuͤche und Beigelaß, des⸗ 
gleichen 3 Stiegen hoch: 2 Stuben, 1 Stubenkammer und 
Kuͤche ıc. 5 


Zwei Stuben und eine Alkove find während bes Wolle 
markts zu vermiethen: Ring Nr. 19. eee im Hofe, zwei 
Stiegen hoch. 

Zu vermiethen ſind zwei Stuben, mit oder ohne Meubles, 
für ein paar einzelne Herren, Ring Nr. 35. zwei Stiegen hoch 
vorn heraus, das Naͤhere in der er Pushandlung daſelbſt. . 


Wahrend des s Wellmarkts iſt ift Kupferſchmiedeſtr Nr. 48. 
2 Stiegen hoch, eine freundliche gut meudlirte Eat nebſt 
Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. 7 


Zum Wollmarkt zu vermiethen ſind am Roßmarkt Nr. 
12., in der Nähe des Bluͤͤchetplatzes, Lauch 2 meublirte Zim⸗ 
mer in der Zten Etage, und das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Heute, Dienſtag den 26. Mai, findet in meinem Garten, 
bei einem großen Conzert, ein gutes geſchmackvolles Wurſt⸗ 
Abendeſſen ſtatt, wozu ergebenſt einladet: Coffetie- Scholz, 


vormals Casperke, Mathiasſtraße Nr. 81. Nachtkühle + 6, 0 ( Termometer Oder 13, 3 


WW ii IE 
. Breslau, den 25 May 1835 g ; 
Walzen: 1 A 19 es 8 y 1 Nile 19 Sgr. 6 Pf. 115 8 5 6 5 
Moggen: gz tie, gr 6 Pf. 1 Be 10 Sgr. 3 Of. n 1 Neu. 10 Sgr. — 
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6 pf 


T 7 


Aebafteur: E. v. Peer 
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bach. — He. Nathsherr Thamm a. Schweidnitz. — Hr. 


Waſſermann a. Gratz. — Dorotheengaſſe No. 3: 


Oderſtraße⸗ und Kupferſchmiedeſtraße⸗Ecke, erſter Etage, 
find 2 elegant meublirte Zimmer (mit Benutzung eines Flur 
gels) ganz oder getheilt, nebſt Alkove, wahrend des Pferdes. 
tennens und Wollmarkts billig zu vermiethen. Nähere Aus 
kunft in vorbenanntem Logis. ; 


Ein groß großes Quartier (enmeublirth, kleine mit Meubelh 
find auf 14 Tage zu vermielhen, Albrechtsſtraße Nr. 29. 
Neugebauer. 


a Zu vermiethen 
iſt über den Wollmarkt eine meublirte Stube, Schweldn⸗ 
ber⸗Thor, Garten Straße im weißen Stern Nr. 24. 


Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe 
1 von Johanni ab zu vermiethen, Kloſterſtraße Nr. 13. 


Angekommene Fremde. 

Den 25. May. Deutſche Haus: Hr. Landrath Baron d. 
Zedlitz u. Hr. Kanzliſt Hoffmann a. Wartenberg. —Gold. Bauma 
Hr. Kammerer Kahle a. Bojanowo. — Hr. Kaufm. Kellner und 
Hr. Kaufm. Groſſmann a, Reichenbach. — Hr. Kaufm. Groſſmann 
a, Tannhauſen. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufmann Lax a. 
Reichenbach. — Hr. Kaufm. Liſſer a. Strehlen. — Hr. Kaufm. 
Schleſinger a. Brieg. — Hr. Kaufm. Schweitzer a. Neiſſe. — Hy. 
Kaufm. Haberkorn a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Richter aus Ohlau, 
Hr. Sekretair Mahly a. Siemianowitz. — Hr. Gutsbeſ. Stein⸗ 
mann a. Baumgar-en. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann 
Overmann a. Barmen. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Meisner 
a. Zgierz. — Gold. Gans: Hr. Gutsbef. Graf von Mycielskl 
a. Gr. Herz. Poſen. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. Bartſch, 
Herr Kaufmann Engel und Herr Kaufmann Altenburg a. Reichen⸗ 
Land⸗ u. 
Stadtgerichts⸗Dirsktor v. Kujawa und Hr. Referend. Schicke aus 
Nimptſch. — ae: edwe: Hr. ae Leporin aus Gnaden⸗ 
frey. — Hr. Licut. v. Parpart a. Schreibendorf. — Weiße Ads 
ler: Hr. Gutsp. Szafarkiewitz a. Dziersnitzka. — Hr. Apotheb. 
Rafi a. Waldenburg. — Hr. Major Wels a. Neiſſe. — Hr. 

Kaufm. Leſſing a. Berlin. — Hr. Kaufm. Schenk aus Hamburg. 
Rautenkranz: Hr. Kapitain v. Kudrioffski a. Petersburg. — 
Hr. Salz⸗Inſpek. Drenkmann a. Oppeln. — Gold. Septer; 
Hr. Gutsbeſ. v. Wenzyk a. 5 115 — Hr, Beamter Ziegler a. 
Warſchau. — Hr, Gütsbef. v R Mielzynski a. Baszkow. — Herz 
Gusp. Meyer a. Schmelzdorf. — Rothe Löwe: Hr. Doktor 
Zimmermann a. Wartenberg. — Weiße Storch: Hr. Gutsp. 
Teitelbaum a. Kempen. — Hr. Gutsbeſ. Nuthardt g. Höfendsrk, 
Fechtſchule: Hr. Kaufmann Arenſtein a. Kempen. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Waſſerbau⸗Inſpek. Kawerau aus Steinau. — 

Privat⸗Logis: Ring No. 
Jedlin. — Nikolaiſtr. N. 79: Hr. Kaufmann Rhodes a. Leeds, 
Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Kaufm. Erhord a. Berlin. — Hr. Kfm. 
Hr. Kaufmann 
Hr. Kaufm. Brook aus 


Winter a, Reichenbach. — Ring No. 4: 


Deſſau. — Hr. Kaufm. Brook a. England. — Junkernſtr. No 20 


Hr. Kaufm. Metzker a. Neuſtadt O. S. — Mikolaiſtr. No. 6% 
Hr. Kaufm. Notorff a. Berlin. — Domſtr. No. 6: Hr. Graf 
v. Harrach a. Rosnochau. ; 


25.Mail Barom, inneres äußeres 


6 U. V. 27“ 8, 63 ＋11, 7 4 9, 6 8, S. 12 |\übrwik 
2 U. N. 27“ 9, 29 12, 8419, 8 12, 2 SW. 14 gr. WIk 


7: Frau v. Weiſſembach aus 
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